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Der Nrieg.
Die günstige militärische Lage im Osten.

Nr. Wien. 5. Febr. (Eig, Drahtbericht. Ktr. Bln.)
über den gestrigen gem-insamen Ministerrat meldet die
„Reue Freie Presse": Die Darlegungen Burians  bezogen
sich auf die militärische und diplomatische Lage, über die
militärische Lage gab auch der Kriegsministcr Krobatin
und Vizeadmiral C a i l e r Ausschlüsse. Aus den Mitteilungen
ergibt sich, daß namentlich in den Ostkarpathen und der
Bukowina  die strategische Lage vollkommen be.
friedigend  ist und einen raschen erfolgreichen Fortgang
der Operationen erhoffen läßt. Die diplomatischen
Beziehungen zu den in Betracht kommenden Staaten lassen
auch für die Zukunft günstige Hoffnungen  zu . In
wirtschaftlicher nnd finanzieller Beziehung wurde konstatiert»
daß die Monarchie mit größter Zuversicht  in die Zu.
kunft blicken könne. — Die „Grazer Tagespost" teilt mit» daß
di« militärische Lage augenblicklich für Österreich-Ungarn
und ihre Bundesgenossen sehr günstig ist. Die diplomatische
Situation habe sich zugunsten der Zentralmächtr verändert.
Die Hoffnungen der Feinde auf die neutralen Staaten sind
«i cht in Erfüllung gegangen. — Die „Korrespondenz Rund¬
schau" meldet: Die amtlichen russischen Berichte stellen fest»
baß die Verbündeten auf allen Fronten  mit Nachdruck
zum Angriff  übergegangen sind. „Nowoje Wremja" er¬
klärt» die Verbündeten versammeln in den Karpathen
ungeheuere Truppenmassen Die Verbündeten seien im Be.
griffe» in einer Front von 206 Kilometer rasche und be¬
drohliche Bewegungen  auszuführen , die um so
ernster.zu nehmen seien, als die Verpflegung  und der
Nachschub  der Verbündeten sich in diesem Gebiete durch
vier  vortreffliche Eisenbahnlinien reichlich  durchführen
ließe.

ver österreichisch - ungarische Tagesbericht.
Dir gescheiterte russische Offensive in der Bukowina. —

Weitere 4000 Russen in den Karpathen gefangen.
. W . T.-B. Wien» 5. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : In Polen und Westgalizien
ist die Lage unverändert.

Die Angriffe , die die Russen in den Karpathen
stellenweise täglich wiederholen, brachen unter schwer¬
sten Verlusten  zusammen . Im Waldgebirge schrei¬
ten die eigenen Angriffe fort.

Die russische Offensive in der Bukowina  war
bis Mitte Januar in das Osttal der Moldawa gelangt.
Dem weiteren Vordringen der hier eingesetzten stärke¬
ren feindlichen Kräfte boten zunächst unsere Stellungen
bei Jakoben«  und Ki r l i b a b a Halt . In mehr¬
tägigen Angriffen versuchte der Gegner um den
20. Januar den Widerstand der die Hauptübergänge
deckenden Truppen zu brechen. Da alle Versuche, un¬
sere Höhenstrllungen zu stürmen, scheiterten und eigene
Truppen , selbst zur Offensive  übergehend , am
22. Januar Kirlibaba dem Gegner entrissen, zog sich
der Feind in den folgenden Tagen mit seinen Haupt-
krästrn in den Richtungen auf Kimpolung und
Moldawa  zurück , wo er verblieb. In den letzten
Tagen haben nun neue Kämpfe  begonnen . Un¬
sere Truppen , die auch hier im Überwinden der durch
Terrain und Witterung bedingten großen Schwierig¬
keiten Großes leisteten, sind in das Moldawatal
ringedrunge», warfen den dort befindlichen Gegner
zurück und n a h m e n I z w o r vor Moldawa und
Breaga  in Besitz. Die Zahl der in den Karpathen
gemachten Gefangenen erhöht sich weiter um 4000
Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

ver Rückzug der Russen über dieMittel -Rarpathen
Br . Rotterdam , 5. Fchr . (Eig . Drahtbericht. Ktr.

Bin.) Tie „Times " meldet: Die Russen sind über
die Pässe der Mittel - Karpathen (Beskiden)
zurückgegangen. Gegenwärtig wütet in den Beskiden
noch eine große unentschiedene  Schlacht , von
deren Ansgang , wie die „Times rncinß vielleicht die
Entscheidung  über die Haltung Rumäniens
«bhäugen wird.

Prügelstrafe in Lemberg.
. W . T.-B. Wien, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Das

Wiener Polenblatt „Noviny" berichtet aus Lemberg,
daß dort unter der russischen Herrschaft die kö r p e r-
liche Züchtigung  eingeführt worden ist. Ein
Lemberger Bürger erzählte dem Berichterstatter des
Blattes , daß er wegen eines geringen Vergehens gegen
«ine behördliche Vorschrift in den Kerker geschleppt und
dort an eine Bank gefesselt wurde, worauf an mit

Nagajkas bewaffnete Kosaken der Befehl erging , ihn
zu züchtigen . Die Schläge fielen auf den entblößten
Körper. Derselben Strafe wurde auch dos Mitglied
des Lemberger Gemeinderats Mokrzycki unterzogen.

Zur Auszeichnung österreichischer Minister.
W.  T .-B. Wien, 4. Febr. (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspresseguartier wird gemeldet: Anläßlich der Verleihung
des Militärverdienstkveuzes 1. Klasse mit der Kriegsdeko¬
ration an den österreichischen Landesverteidigungsminister
Frhrn . v. G e o r g i nnd den ungarischen Landesverteidigungs-
Minister Frhrn. v. Hazay  richtete der FeldmarschallErz¬
herzog Friedrich  an die Minister Glückwunschtele¬
gramme , in denen er sagt, die gange Wehrmacht kenne und
würdige die erfolgreiche Tätigkeit der Minister , und es sei
sicher, daß die Allerhöchste Auszeichnung bei der im Felde
stehenden tapferen Armee fteudigen Widerhall erwecken werde.
Schwere Anklagen wegen der Verproviantierung

Warschaus.
Br . Kopenhagen, 5. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) „Rußkoje Slowo ", das amtliche Organ des
Gouvernements Warschau, erhebt schwere Anklagen
wegen der Verproviantierung Warschaus. Die Be-
völkerung leide schwer Mangel  am Mernotwendig-
sten, eine Folge der schlechten Regelung  der Zu- .
fuhren. Während Blumen , Apfelsinnen und Austern
vom Schwarzen Meer in großen Mengen eintreffen,
seien die notwendigen  Lebensmittel nicht zu
erhalten.

Eine russische Lüge.
W. T--B. Berlin , 5. Febr (Nichtamtlich.) Durch die

russische Gesandtschaft im Haag wurde amtlich die Meldung
verbreitet , daß ern russisches Unterseeboot am 29. Januar
ein deutsches Torpedoboot in der Ostsee bei Moen zum
Sinken gebracht habe. Don zuständiger Seite wird mitge¬
teilt , daß die Nachricht auf fteier Erfindung beruht.

General pan in russischen Diensten.
Br . Berlin , 5. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

der im österreichisch-ungarischen Kriegspresiequartier weilende
Berichterstatter des „B. T." erfährt , besteht tatsächlich die
Absicht,  den nach Rußland gereisten General Pau mit
der Leitung einer russischen Armee  zu betrauen.
Pau hat sich bei der Durchreise durch Schweden dahin ge¬
äußert , daß die Überreichung der ftanzösischen Militärmedaille
an den russischen Oberbefehlshaber nur der Vorwand für
den eigentlichen Zweck seiner Reise sei. Anlaß zu dem Auf¬
trag gab danach die Unzufriedenheit der franzö¬
sischen  Heeresleitung mit der ungenügend  durchge¬
führten russischen Offensive,  die nach dem gemein¬
sam festgelegten Plan direkt nach Berlin  Vorstotzen sollte.
Im Verfolg der Konferenz über diesen Punkt , der franzö-
sischerseits als eine Lebensfrage  bezeichnet wurde, ver¬
ständigten sich die beiden Heeresverwaltungen dahin, einen,
bewährten Armeeführer an Rußland abzugeben, dessen
strategische Intentionen der Verwirklichung des immer wieder
gescheiterten Offensivgedankens dienen soll.

In Rußland gibt man sich keinen Wahnvorstellungen
über die Aushungerung Deutschlands hin.

Br . Kopenhagen , 5. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)
„Nowoje Wremja " beschäftigt sich in einem langen Artikel mit
dem Wirtschaftskrieg  gegen Deuffchland und kommt
zu dem Schluß, daß es unsinnig  wäre , zu glauben,
Deutschland könne ausgehungert werden. Deutschland habe
in 40jähriger Friedensarbeit sich auf den wirtschaftlichen
Krieg vorbereitet  und sei daher gegenwärtig in dieser
Beziehung vollständig unangreifbar.  Außerdem
werde Deuffchland andauernd von den neutralen Ländern
mit Waren reichlich versehen. Eine wirtschaftliche Schädigung
Deutschlands sei daher unmöglich.

Maklakow zum Reichsrat ernannt.
W.  T.-B. Petersburg, 5. Febr. (Nichtamtlich.) Der

Minister des Innern Maklakow wurde zum Mitglied
des Reichsrates ernannt . Er behält seine ministerielle
Tätigkeit bei.

Burzrff lebenslänglich nach Sibirien verbannt.
Br . Kopenhagen , 5. Febr . (Eig . Trahtbericht . Ktr. Bln .)

Wegen angeblicher Beleidigung des Zaren  ist der ruisi 'che
Revolutionär B u r z e f f auf Lebenszeit nach Sibirien ver¬
bannt worden. Die Beleidigung wurde in Artikeln erblickt,
die Burzeff während seines Aufenthalts in Paris  ver¬
öffentlichte. Nach Kriegsausbruch war Burzeff bekanntlich
nach Rußland gereist, um als Kriegsfreiwilliger in das Heer
einzutreten und wurde bei seiner Landung in Finnland ver¬
haftet.

Ein rnsiischer Eisbrecher auf Grund geraten.
»r . Christiania , 5. Febr (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln . l

Soeben trifft aus Archangelsk  die Meldung ein, daß der
Eisbrecher „Mjoelmer ", der von der russischen Regierung in
Christiania angekauft wurde, auf dem Wege nach Archangelsk
im Eismeer auf Grund geraten ist. Die Mannschaft soll
über das Eis nach Archangelsk gekommen sein. Der Dampfer
kann während des Winters nicht geborgen werden, da er in¬
zwischen vollkommen eingeftoren ist. Die großen Hoffnungen,
die man in Archangelsk gerade auf dieses Schiff als Eis¬

brecher gesetzt hatte, werden sich also in diesem Winter nicht
erfüllen.
Die amerikanische Lebensmittelexpedition für druffche

Gefangene in Sibirien.
W.  T .-B. London, 4. Febr. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Washington:  Rußland hat den
Bereinigten Staaten mitgeteilt , daß die Verteilung von
Lebensmitteln , Geld urrd Kleidung an die deutschen und
österreichisch-ungarischen Gefangenen in Sibirien nur durch
die russischen  Militärbehörden gestattet werden könne.
Eine fremde Untefftützungsexpedition könne nicht zugestanden
werden. Diese Mitteilung der russischen Regierung bezieht
sich darauf , daß die amerikanische Expedition bereits von
Peking anfgebrochen war.

Die Lage im westen.
Der wohlgelungene vorftotz der Deutschen

bei Massiges.
. Br . Genf, 5. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Wu.)

Die Franzosen hielten bei Massiges  den seit dem
22. Dezember von ihnen befestigten nordöstlich des
Pachthofes Beau  S 6 j o u r gelegenen Kalvarien-
Hügel mit seinen drei Reihen Laufgräben für unein¬
nehmbar. Dort fiel dank dem heldenmütigen Zusam¬
menwirken aller deutschen Abteilungen die auch von
der französischen Milttärpresse richtig eingeschätzte Ent¬
scheidung. Die von Minenwerfern vorzüglich unter¬
stützte druffche Infanterie hat durch diese Über¬
rumpelung  der Franzosen und deren Verschiebun¬
gen in der Richtung Vienne le Chüteau  letzteren
Stützpunkt arg gefährdet.  Die Franzosen ver¬
suchten gestern abend ans Besorgnis vor kräftiger Aus¬
nützung des deutschen Vorteils bei Biassiges ihre Not¬
stellungen zu befestigen.

Die Fiuanzministerkonferenz.
W . T.-B. Paris ?" 5. Febr . ‘ (Nichtamtlich.) Der

„Petit Porisien " berichtet: Me Unterredungen zwischen
Bark , Lloyd George  urrd R i b o t werden
streng geheim  gehalten . Es wird keine Mit-
teilung an die Presse gelangen , bevor die Unterhand¬
lungen beendet sind.

Parlamentarisches aus Frankreich.
W . T.-B. Lyon, 5. Febr . (Nichtamtlich.) „Nou-

velliste" meldet aus Paris : Der Kammerausschuß für
die Handelsmarine beantragt , daß die englische Regie¬
rung die Zulassung französischer  Reeder bei
Versteigerungen von durch die englische Flotte gekaper-
ten Schiffen gestatte. Der Ackerbauminrster erklärte
im Kammerausschuß für Ackerbau, die Regierung habe
Maßnahmen getroffen , um einer weiteren Preis-
erhöhung  für Getreide und Mehl vorznbeugen,
und die Vorbereitung der Ernte von 1915 zu sichern.
Die Ernährung des Landes sei sichergestellt, der Ge¬
treidepreis werde wieder die normale Höhe erreichen.

Unsere Unterseeboote.
Die Bewunderung Herves.

Paris , 4. Febr . In der „Guerre Sociale " sagt Gustave
Herve u. a. : „Sie haben die von ihrer Admiralität angekün¬
digte Kraftleistung wirklich ausgeführt.  Es ist ihnen
gelungen, englische Handelsschiffe in der Irischen See zu tor¬
pedieren, das heißt auf der Seite der englischen Küste, die
gen Amerika schaut. Auf welchem Weg sind sie bis dorthin
gekommen, bis in die Nähe von Liverpool? Wir wissen es
nicht. Wir wissen lediglich, daß sie Utrterfed&oate zu bauen
verstehen, die genügend Heizmaterial für so lange Fahrten
mitführen können. . . Sie sind doch verteufelt tüchtig,
und Initiative haben sie im Überfluß. Dabei standen wir,
Franzosen und Engländer , im Ruf , ein Monopol auf den
Geist der Initiative zu besitzen. Die Deutschen, das waren
nur Tölpel,  denen wir wohl Methode und Organisations¬
talent zugestanden, aber dennoch Tölpel, Nachahmer, die nur
Kamelotte machten, ohne Initiative und intellektuelle Kühn¬
heit. Und nun sind sie es , die seit dem Anfang des
Krieges, was Material und Taktik anbelanyt , alle Initia¬
tive  haben . Sie haben die -Verwendung des Panzerauto-
mnbils erfunden ; sie waren die efften, die von der Flieger-
kunst, dem Televhon, den Schützengräben und Drahtverhauen
einen intelligenten Gebrauch zu machen wußten . Uns, den
„Leuten von Initiative ", blieb nur übrig , ihnen zu folgen,
uns in ihr Schlepptau zu begeben. Und jetzt verlassen sie auch
zur See die Wege der Routine und geben uns Lehren, »ms
und der Königin der Meere selber! . . ."
Ein französischer Admiral über den vorftotz der

deutschen Unterseeboote.
Br . Genf, 5. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) In

der „Information " schreibt ein französischer Admiral über
die letzten Aktionen deutscher Unterseeboote: Es sei unbe¬
dingt  nötig , daß der Kanal von diesen vollständig gerei¬
nigt  werde . Die letzten Taten derselben hätten zur Genüge
bewiesen, wie groß die Kühnheit  dieser kleinen Schiffe
sei. Das einzige wirksame Mittel , die deutschen Untersee¬
boote zu paralysieren , bestehe darin , daß man ihre Opera«

s
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tionSbasi » angreife . Man habe aus Gründen , die aus¬
schließlich militärischer Natur seien, mit Beginn der See¬
operationen nichts gegen die deutschen Nordseehäfen unter¬
ruchmen können. Man sollte doch wenigstens gegen die Frank¬
reich nähergerückte Basis , welche die Deutschen sich an der
belgischen Küste schaffen konnten, Vorgehen. Zeebrügge
sei noch nicht genügend beschossen worden. Die gleichen Maß-
»ahmen müßten auch im Adriatischen Meere  für den
Kanal von O t r a n t o getroffen werden. Mehr als je müsse
man der Nachricht Glauben schenken, daß es den Deutschen
gelungen sei, mit der Bahn  Unterseeboote nach Pola  zu
transportieren , und wenn man nicht die Hauptbasis dieser
Boote Pola angreifen könne, so müßte eine energische Aktion
auf die Zwischenbasis Castelnuovo  unternommen
Verden.

Die Jri -» e See auyenblickNch frei?
Bi . Amsterdam, 5. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Nach Londoner Blättermeldungen soll die Irische See augen¬
blicklich frei von feindlichen Unterseebooten sein. Der
D a m p f e r d i e nst der London - Nordwestern - Eisenbahn
zwischen Holyhead bei Liverpool und Dublin wurde am Mitt-
woch wieder ausgenommen. — Der Abgeordnete
Gtewtttt hat dem Marinsminister Churchill  im Oberbaus
einige Fragen  vorgelegt , deren Beantwortung bis jetzt noch
nicht bäannt geworden ist. Die Fragen lauten : Sind wäh¬
rend der vergangenen Woche zwei  deutsche Unterseeboote
nttwn einem neutralen  Dampfer in der Irischen See
gesehen worden ? War dieser Dampfer , mit £ l und OI -
Produkten  beladen , von Manchester  gekommen ? Wer-
find die Eigentümer  des Schiffes und der Ladung ? An
wen war die Ladung addressiert ? Ist der Transport von QI
in neutralen Schiffen immer noch erlaubt? — Außer
dem Dampfer „Oriole " sind auch die Dampfer „Sorata " und
.Orcoma " überfällig.  Man nimmt an , daß auch diese
von deutschen Unterseebooten vernichtet worden sind.

Englische Selbsttäuschung.
Br . Amsterdam, 5. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Die englische Presse gibt sich den Anschein, als ließe sie die
deutsche Ankündigung der Maßnahmen gegen die Transport¬
schiffe kalt.  Sie weist darauf hin, daß solche Truppentrans¬
porte nun schon 6 Monate andauern , daß die Unterseeboote
die» die ganze Zeit wußten , und daß ihnen e» trotzdem nicht
gelungen  sei , auch nur ein einzige» Transportschiff zu
treffen.

3um Untergang des englischen vampfers
„vllmor " .

Br . London, 5. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Aus einem Bericht der englischen Admiralität über
den Untergang des Dampfers „Viknor", der erst jetzt
zur Veröffentlichung gelangt , geht hervor, daß der
Dampfer als Truppentransportschiff  in
Dienst gestellt war . Mt ihm find 194 Unteroffiziere
und Seesoldaten untergegangen , außerdem noch 80
Matrosen , im ganzen 2 7 4 Mann.

In England glaubt man an den Untergang
des „Lion".

Br . Amsterdam, 5. Fchr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Dln .) In England scheint die Öffentlichkeit den amt¬
lichen  Mitteilungen und den von der Zensur gedul-
dete» Meldungen über die Seeschlacht in der Nordsee
nicht Biel Glauben  beizumesten . Biele nehmen
an, daß der schwer beschädigte „L i o n" aus der Höhe
von Schottland untergegangen sei, als er eingeschleppt
werde« sollte.

Die Dentschenversolgung in England.
W. T - B. Berlin , 5. Febr . Der „L.-A." meldet aus dem

Haag : Bon dem Londoner Richter wurde der Kaffeehändler
Döhring  zu einer Geldstrafe von 50 Pfund Sterling ver¬
urteilt , weil er sich über eine Strecke von mehr als 5 englische
Meilen von seiner Wohnung nach seinem Bureau begeben
hatte , ohne dafür einen Passagierschein zu besitzen.

Einziehung der englischen Postschecks.
W . T.-B. London, 5. Febr . (Nichtamtlich.) Me

«estrige „London Gazette" veröffentlichte einen könig-
stchen Erlaß , durch den die „Postal Orders " genannten
Postschecks, die bisher als Geld im Umlauf waren,
aus dem Verkehr  gezogen werden.

Eine BersöhnungSsonserenz zwischen de« englischen
Bergarbeitern und den Bergwerksbesitzern.

London, 5. Febr . Zwischen dem Exekutivausschutz der
Bergarbeiter -Genossenschaft Großbritanniens und den Ver¬
tretern der Bergwerke von Dorkshire fand eine Bersöhnungs.
konferenz in London statt , die noch nicht abgeschlossen ist,
die aber, wie die „Times " sagt, Aussicht  auf eine
günstige  Wendung gibt.

Der Krieg im Grient.
Die England die Moslems behandelt.

W . T.-B . Koustantinopel , 5. Febr . (Nichtamtlich.)
Meldung der „Agence Milli " : Aus Bassara  geflüch¬
tete Moslems erzählen, daß die Engländer  die
Stadt zu einer Wüste gemacht haben. Sie fällten den
berühmten Dattelpalmenhain . Me Bevölkerung flieht
massenweise infolge der unglaublichen Bedrückungen.
— In Dscheddah schossen die Engländer vom Meere aus
auf eine Gruppe betender  Moslems und auf die
Moscheen,  die sie zu zerstören versuchten. Nach die-
sen Handlungen der Barbarei verkünden die Engländer
in ihren Bekanntmachungen an die Moslems entfern¬
ter Länder zynisch, daß sie die Moslems und die heili¬
gen Stätten achten.

Die Lage in Kegqpten.
Mailand , 6. Febr . Nach einer Meldung des

„Corriere della Sera " aus Kairo (die der Bericht¬
erstatter der „Franks . Ztg ." mit Vorbehalt widergibt,
erstatter der „Franks . Ztg ." mit Vorbehalt wiedergibt,
Presse sich als mit orientalischer Phantasie begabt er¬
wiesen) droht die türkische Gefahr von drei Seiten:
Von der Cyrenaika , vom Sudan und von
Palästina.  Die kleine ägyptische Oase Siwa an der
Cyrenaika-Grenze ist infolge Abkommens mit Eng-
land von Senussiten besetzt worden. 20 000 Beduinen
sollen in zweifelhafter Haltung längs der Linie Siva-
Solum stehen.

Türkische Besetzung englischer Ölquellen in Persien.
Br . London, 5. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach Depeschen aus I st h a n ist eine etwa 2000 Mann
starke türkische Abteilung in K h u s i a n eingedrun¬
gen und befindet sich in unmittelbarer Nähe der
Petroleumquellen , die einer englischen Gesellschaft ge¬
hören. Offenbar beabsichtigen die Türken , die Petro¬
leumquellen zu besetzen. Die B a cht i a r e n, die Ein¬
wohner dieser Gegend, sind, obwohl persische Unter¬
tanen , durchaus türkenfreundlich.

Der Krieg über See.
Die Kämpfe in Kamerun.

W. T .-B. Paris , 5. Febr . (Nichtamtlich. Agence HavaS)
Ein Funkenielegramm des Gouverneurs von Zentrabafrika
meldet, daß die ftanzöfifchen Truppen nach zwei Gefechten am
27. und 28. Januar den Posten von B e r t u a in Zentral-
Kamerun am 29. Januar besetzten. Der Erfolg sei eine be-
doutende Fortsetzung der Bewegung, welche zur_ Um¬
fassung (?) der deutschen Truppen in Kamerun führe.

Die Kämpfe in Sädwest.
W. T .-B. Pretoria , 5. Febr . (Nichtamtlich) Nach einer

amtlichen Meldung hat eine Patrouille  der Regierungs-
truppen am 3. d. M. an der Südgrenze des deutschen Gebiets
Fühlung  mit feindlichen Vorposten in der Nahe von
Sandfontein  bekommen.

Die Neutralen.
Die Schiffansiaufsbill.

W . T.-B. Lüudou, 5. Fobr . (Nichtamtlich.) Das
,Lteuterschi> Bureau " meldet aus Washington : Die
demokratischen Senatoren beschlossen, bei der Rückver¬
weisung derSchiffsankaufsbill an die Kommission einen
Zusatzantrag  einzuibringen , nach dem bi« Kom¬
mission die Bill dem Senate binnen 48 Stunden wie-
der vorlege mit einer Ergänzung , durch die der Schutz
der Neutralität gesichert wird , und einer Zeitgrenze,
wonach die Regierung erst nach ungefähr zwei
Jahren  nach der Annahme des Gesetzes mit dem
Ankauf der Schiffe beginnen darf.
Ei» Protest der uuaarilchen Arbeiter in New Bork an

Präsident Wilson.
W . T .-B . Budapest, 4. Febr . (Nichtamtlich.) Nach einem

Bericht des „Az Eft" hat die Liga der New Yorker ungarischen
Arbeiter dem Präsidenten Wilson einen Protest gegen die
Verletzung der Neutralität  überreicht , die dadurch
begangen werde, daß in zahlreichen Fabriken für die Länder
der Entente .Kriegsausrüstungsgegenstände hergestellt wer-
den. Die ungarischen Arbeiter dieser Fabriken sind somit ge¬
zwungen, sich gegen Leben und Jntereffen ihrer eigenen
Landsleute zu vergehen. Der Protest schließt mit dem Er¬
suchen an den Präsidenten , auf eine wahre und ehrliche
Einhaltung der Neutralität strenge bedacht zu sein.
Der 19. Protest der skandinavischen Staaten in London.

Br . Hamborg, 5. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Die skandinavischen Regierungen haben laut „Hamburger
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Fremdenblatt " gemeinsam  am 1. Februar gegen die von
England angekündigte Beschlagnahme aller Korn- und Mehl¬
lieferungen nach neutralen Häfen Protest in London einge¬
legt. Es ist dies der 19. Protest der skandinavischen Staaten
gegen englische Maßnahmen gegenüber den Neutralen.

Aus den spanischen Parlamenten.
w . T.-B. Madrid , 4. Febr . (Nichtamtlich.) Meldung

der Agence Havas . Die Kammer hat gestern den Gesetzes«
antrag , betr. die Errichtung von Flottenstützpunkten
angenommen. — Im Senat beantwortete Ministerpräsident
Dato  in der gestrigen Sitzung eine Interpellation de»
früheren Ministers Reverter . Er erklärte , die Regierung
wahre strenge Neutralität.  Sie unterhalte herzliche
Beziehungen zu allen  Kriegführenden . Um eine ArbeitS-
krise zu verhindern , welche durch die Rückkehr  von 409 006
spanischen Familien aus dem Auslande verursacht werden
könnte, habe die Regierung beschlossen, zahlreiche
öffentliche Arbeiten  ausführen zu lasten. Trotz der
Bestimmungen über die Kriegskonterbande habe die spanische
Regierung eine große Anzahl von Erzeugnissen aus England,
Frankreich und Italien einführen lasten können. Dato
schloß: In den schwierigen Augenblicken, welche Spanien
durchmacht, rechne ich auf die Mitarbeit aller  Volks¬
vertreter . Unsere Einigkeit  wird unsere Stärke sein.
Ter bulgarische Kronprinz auf der Militärakademie.

W- T.-B. Sofia , 4. Febr . (Nichtamtlich. Agence Bul¬
gare .) Kronprinz Boris  ist in die kürzlich geschaffene Mili¬
tärakademie eingetreten , deren Kursus er als Offizier regel¬
mäßig bewohnt. Die Blätter heben dies lobend hervor, wobei
sie ihre große Befriedigung ausdrücken, daß sie den künftigen
Herrscher bereits jetzt sich dem Studium militärischer Fragen
widmen sehen.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse
erhielten : Generalleutnant Frhr . v. Seckendorfs,  In¬
spekteur einer Etappeninspekticm im Felde ; Oberst und Chef
des Generalstabes de? 6. Armeekorps v. Derschau;  Oberst¬
leutnant Bruchmüller,  Kommandeur des 2. Gmche-
Land'wehr-Fußartllleriebataillons ; Major im Westpreutzischen
Fußartillerie -Reqiment Nr . 17 Haardt;  Major in einem
sächsischen Fußartillerie -Regiment Max Schmidt;  Flieaer-
hauptmann Steffen (Osnabrück ) und Hauptmann
Ahlborn;  Geh . Medizinalrat Prof . Dr . Borchard;
Hauptmcmn Geerdtz,  Führer einer Feldfliegerabteilung;
Oberst Zänker;  Oberleutnant v. Baumbach  im Lübbener
Jägerbataillon ; Hcruptmann Grüttner  im Jnfanterie-
Rcgiment Nr . 79; Vizeseldwebel F . Kindermann;  Major
im Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 225 Eugen Falken¬
hahn;  Hauptmann d. R. v. Ditfurth,  zurzeit im Garde-
Rcserve-Schützenbataillon ; Referendar Dr . jur . Heinrich von
Michael,  Leutnant d. R. des Grotzh. Mecklenburgischen
Dragoner -Regiments Nr . 17; der frühere Direktor des 'König-
lichen Zeughauses in Berlin , Geh. Regierungsrat Dr . Edgar
v. U b i f ch aus Grotz-Lichterselde, der al» Kommandeur
eines Landwehr-Fußartilleriebataillons im Felde steht.

Eine Hunderttausend -Mark -Dpende aus Montevideo.
W- T .-B- Berlin , 5. Febr . (Nichtamtlich.) Zu der bis-

her schon dem Zentralkomitee der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz aus Südamerika überwiesenen ansehnlichen
Spende ist jetzt eine besonders hohe  Zuwendung aus
Montevideo hinzugekommen. Der dortige deutsch-öster¬
reichische Hilfsverein überwies heute dem Zentralkomitee
de-- Betrag von 100 009 M. Wir erblicken in dieser opfer¬
willigen Hilfsbereitschaft der Deutschen Südamerikas ein
neues Zeichen der treuen Vaterlandsliebe,  die
auch im fernen Ausland alle deutschen Herzen unentwegt
erfüllt.

Wechsel des Chefs der Medizinalabteilung
im Krieasministerium.

W.  T - B . Berlin , 5. Febr . (Nichtamtlich .) Wir wir
hören, wurde der bisherige Chef der Medizinalabteilung de»
KriegsmmisteriumS , Generalarzt P a a l z o w , mit einer
Feldstelle betraut . Zum Nachfolger al» Chef der Medizinal-
abteilung des Kriegsministeriums wurde Generalarzt
S chu l tze , bisher Korpsarzt im Felde, ernannt.
Ein GrburtStazStelegramm WilfonS an Kaiser Wilhelm.

Rotterdam , 5. Febr . Wie der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " schreibt, war unter den Telegrammen , die -der
deutsche Kaiser anläßlich seines Geburtstage » erhielt , auch
eines des amerikanischen Präsidenten Wilson.

Di« vestandmelduna und Beschlagnahme
von Metallen.

W. T .-B . Berlin , 4. Febr . (Amtlich.) Von der seiten»
des Stellvertretenden Generalkommandos erlassenen Ver¬
fügung , betreffend Bestandmeldung und Beschlagnahme von
Metallen , werden diejenigen Vorräte , die bereits durch schrift¬
liche Einzelverfügung der betreffenden GeneralkonrmandoS
beschlagnahmt worden sind, nach § 5,5 Lit. B der Verfügung

„Ich will arbeiten ."
Bon Josefa Metz.

In dem große« gelben Saal mit der weißen Barockstuk-
Jotat stehen Menschen in zwei langen Reihen. Auf den
schmalen Tischen, hinter denen Frauen , Mädchen und auch
ein paar Männer fitzen, liegen Zettel und Listen, Hefte mit
Eintragungen , Mappen voller Dokumente. Aus diesen wird
da» Schicksal der Wartenden geformt. Was sie bisher waren,
steht in ihrem Personale , was sie von jetzt ab sein werden, soll
sich hier entscheiden. Sie leben in der Pause zwischen dem
Vorgestern und übermorgen.

Alle stehen erwartend da, manche ein wenig demütig, wie
Bittsteller . Aber sie betteln nicht, sie bitten nicht, sie sagen:
^Jch will arbeiten ." Einige find sehr gut gekleidet, fast ele¬
gant , und doch liegt e» über allen wie ein Lack, eine Patina,
die ihnen etwas Gemeinsame » gibt. Sie sind eine Klaffe,
Kaste: au» der Bahn Geschleuderte, aus der Fahrt Ĝerissene.
Biele gehe« einfach von einer Arbeit zur anderen , viele wur.
den aus einst,gem Wohlftaich hinaus in die Arbeit getrieben
wie i« etwas Neue«, Ungewohnte». Da ist ein junges hüb.
fcheS Mädchen, gut gekleidet, fie möchte etwas ergreifen , aber
waö? Eie hat nicht» gelernt, ist keinem Beruf nachgegangen,
sie war nur die Tochter ihrer Eltern . Sie erhielt Nahrung,
Kleidung und des Lebens Annehmlichkeiten, sie hatte ein
Heim. Jetzt hat sie nichts als ihre Eltern , die auch nichts
haben und doch ihr Leben fristen müssen. Sie mußten
piehen, und ave» blieb hinter ihnen der Gnade und Ungnade

de» Feindes überlassen. Aus der Bahn Gerissene sind sie,
Flüchtlinge, Fische, die, ans Land geworfen, verdorren
müssen, fern ihrem Elemente . „Haben Sie Verwendung für
einen Gerichtsvollzieher?" wendet sich ein Herr an eine der
mit dem Schicksal der Flüchtlinge beschäftigten Damen . Ein
kleines Lächeln, ein fatales kleines Lächeln: „Ein Gerichts¬
vollzieher? Sehr schwer!" Der Gerichtsvollzieher schwebt in
der Luft , niemand kann ihn gebrauchen. Wer hätte Verwen¬
dung für einen Gerichtsvollzieher ? ! — „Vielleicht kann er
Landarbeit machen oder Flaschen spülen, beides wird ver¬
langt ." — „Damit darf ich ihm nicht kommen, er möchte
Bureauvorsteher sein, allerhöchstenS Kaffenbote." — „Leider
kein Bedarf !" — Eine Frau mit einem Kind an der Hand.
Sie weint.

„Was ist mit Ihnen ?" — „Ja . . . die Damen da drü¬
ben, die sagen, ich soll . . . aufs Land soll ich . . ."

„Das ist doch auch ganz gut für Sie ." — „Drei kleine
Kinder habe ich, ich will auf Arbeit gehen, und wenn ich geh',
bleiben fie bei meiner Tante ." — „Auf dem Land brauchen
Sie wahrscheinlich nicht von ihren Kindern fortzugehen." —
„Aber ich will doch arbeiten ." — „Das können Sie dort
auch." — „Aber die Tantel " — „Sie werden auch ohne die
Tante leben können." — „Alls dem Land habe ich doch keinen
Menschen, wo mir gehört." — „Ihre drei Kinder." — „Mit
die kleine Kinder kann ich doch nicht sprechen von mein Mann,
wo im Kriege ist. Aber die Tante kennt ihm." — Ein junges,
schmales, dunkles Mädchen drängt sich ein wenig vor:

«Bitte entschuldigen, bekomme ich hier Auskunft , ich
suche Stelle , am liebsten Empfangsdame in großem photo¬

graphischen Atelier oder bei großer Dame , die Gesellschaft
wünscht, vielleicht auch . .

„Warten Sie , bitte ."
Das Mädchen sieht mit brennenden Augen ihre Nach¬

barin an, die sich immer noch nicht entschließen kan«, bi«
Tante gegen das Land umzutauschen.

„Also was möchten Sie ?"
„Bitte , Empfangsdame , in . .
„Empfangsdamen sind augenblicklich überflüssig. Wo

sind Ihre Papiere ?"
„Auf Bahnhof im Gepäck, was erst muß eingelöst werde»,

und wir haben kein Geld."
„Sind Sie Russin ?"
„Nein, Deutsche, nur auf ruMchem Gymnasium ge¬

wesen, geboren in Deutschland."
„Womit haben Sie sich bisher beschäftigt?"
„Ich kann sehr gut borlesen."
„Womit haben Sie sich bisher beschäftigt?"
„Vielleicht könnte ich auch Klavier spielen zur Beglei¬

tung von Gesang."
„Womit haben Sie sich denn bisher beschäftigt, bitte.

Das müssen wir zunächst wissen."
„Ich habe gelernt auf Gymnasium, wenn ich werde sei«

länger in Deutschland, ich werde sprechen sehr bald sehr gute»
Deutsch."

„Also, Sie können nichts vollständig?"
„Ich könnte Gesellschaft leisten . .
,,E« leisten sich jetzt sehr wenige Damen ander «, die ifo«

Gesellschaft leisten. Können Sie Maschine schreib« »?"
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nicht betroffen, da über diese Vorräte Bestandmeldungen
ohnehin regelmäßig abgegeben werden muffen. Da ausdrück¬
lich ausgesprochen worden ist, daß sämtliche Vorräte der einzeln
aufgeführten Metallklassen meldepflichtig sind. § 1 2it . A der
Beifügung , mit Ausnahme der in § 5 aufgeführten Bestände,
so kann ein Zweifel darüber nicht bestehen, daß die Ausnahme
des Paragraphen immer nur die bereits beschlag¬
nahmte  Metallklaffe , bezw. Warengattung betrifft . Ein
Werk, auf dem durch schriftliche Einzelverfügung des Gene¬
ralkommandos z. B. Kupfer bereits beschlagnahmt worden
ist, unterliegt somit der Meldepflicht und Beschlagnahme hin¬
sichtlich solcher Metallvorräte , die bei ihm sonst noch vorhanden
sind, ohne bisher beschlagnahmt zu sein.

Die Erträge der Reichswollwoche.
dlpc. Die Erträge der für Zwecke des Roten Kreuzes ver¬

anstalteten Reichswollwoche sind ganz außerordentlich gute.
In mittleren Provinzstädten wurden durchschnittlich tausend
Zentner an Moll- und Tuchresten zusammengebracht, aber
auch in den zahlreichen kleineren Städten und auf dem Lande
war die Opferwilligkeit allgemein eine sehr starke. Man
wird das Gesamtergebnis auf mehrere Millionen
Zentner  veranschlagen können.

Sozialdemokratische Zustimmung zu Äußerungen des
Kaisers.

Br . München, 5. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „Münch. Post", das Hauptorgan der bayerischen Sozial¬
demokraten, sagt zu dem Bericht Ganghofers  über die
Äußerungen des Kaisers : Es darf daran erinnert werden,
daß nicht immer alle Äußerungen des deutschen Reichsober¬
hauptes ohne Widerspruch geblieben sind. Es ist erfteulich,
daß wir zu dem, was der Kaiser diesmal gesagt hat, nicht zu
schweigen brauchen, da wir keinen Grnndzum Wider¬
spruch  haben , vielmehr in den zum Ausdruck gekommenen
Anschauungen des Kaisers eine ziemlich weitgehende Über¬
einstimmung  mit unseren ergenen Empfindungen und
Anschauungen erkennen.

Die Abschütteluug Liebkuechts.
Berlin , 5. Febr . (Ktr . Bln .) Die ŝ ialLemokLatifche

Keichstagsftaktion hat, wie der „Vorwärts " schreibt, sich
gestern in eingehender Weise mit der Frage des Friedens
beschäftigt. Außerdem hat sie sich mit einer Reihe wichtiger
sozialpolitischer Anregungen befaßt. In allen diesen Fragen
wurde eine erfreuliche überein st immung  erzielt.
In den Fraktionsvorstand ist an Stelle des ausgeschiedenen
Genoffen Ledebour Genoffe Hoch gewählt worden. Als Etats-
cedner wurden die Gcnoffen Haase und Scheidemann
bestimmt. Im Anschluß an die im „Vorwärts " veröffentlichte
Erklärung des Abg. Liebknecht  faßte die Fraktion folgen¬
den Beschluß: „Die Fraktion weist di« Behauptung , daß die
Bewilligung der Kriegskredite den Interessen des Proleta¬
riats . dem Parteiprogramm und den Beschlüffen internatio¬
naler Konferenzen widerspricht, mit aller Entschiedenheit zu¬
rück. Was die Verbreitung irreführender Mitteilungen an
das Ausland durch Liebknecht betrifft , so ist mehr als genug
sestgestellt worden, um den Beschluß der Fraktion zu recht¬
fertigen. Weiter hat die Fraktion folgenden Beschluß gefaßt:
Die Fraktion erklärt den von Liebknecht gegen die Geschäfts¬
führung des Vorstandes erhobenen Vorwurf der Ver-
schleppungs- und Vertuschungspolitik als jeder tatsächlichen
Grundlage entbehrend und verurteilt  sein Vorgehen
ruf das schä r f st e."

Die Französlinge im Elsaß.
W . T .-B - Straßburg , 5. Febr . (Nichtamtlich.) In

S a a l m ü n st e r ist der „Straßb . Post " zufolge wegen Be¬
kundung deutschfeindlicher Gesinnung der Direktor Bern¬
hard  von der bekannten Tonwarenfabrik Utzschneider und
Jaunez verhaftet  worden . Ferner verlautet , daß Dr.
Max Jaunez,  Direktor der Porzellanfabrik Uhschneider
und Co., der Sohn des vormaligen Präsidenten des Landes-
auSschuffeS, obwohl landsturmpflichtig, seit Kriegsausbruch
verschollen  ist.

Die Liebka-Gesellschaft deutschfeindlich.
W.  T - B . Hamburg, 4. Febr. (Nichtamtlich.) Über die

Zustände bei der Liebig Extract Meat Co . Ltd.
Fr ah Bentos,  wird aus Montevideo gemeldet: Die ur¬
sprünglich mit deutschem und englischem Kapital gegründete
Gesellschaft wurde nach und nach immer mehr vereng¬
lischt.  Immerhin waren aber seit langen Jahren die Leiter
des Unternehmens in Fray Bentos Deutsche, respektive Nach¬
kommen Deutscher. Außerdem befanden sich unter dem Per¬
sonal der Werke viele Deutsche.  Seit dem Kriegsaus¬
bruch sahen sich die Leiter gezwungen, von ihren Posten zu¬
rückzutreten. Das deutsche Personal wurde nach und nach
entlassen.  Diese Maßnahme war für die meisten, di«
seit langen Jahren bei Liebig tätig waren , in der jetzigen
Zeit überaus hart.

„Ich werde es bald lernen ."
Die Dame zuckt die Schultern . Nichts zu wollen.
„Ach, bitte, wann bekomme ich wohl Bescheid wegen . . ."
„Sofort , ich werde gleich Nachsehen."
Der alte , fteundlich blickende Mann seht sich geduldig

wieder auf seinen Stuhl . Er ist Landmann und sucht einen
Knecht. Die Dame , die ihm Auskunft verschaffen will, kommt
mit einem jungen Burschen zurück. „Da ist einer ." Der alte
Mann sieht ihn wohlwollend an : „Bißchen jung . Wie alt ?"
— „Sechzehn." — „Jung , jung ." „Aber er ist kräftig und
will gern arbeiten , nicht wahr ?" — Der Junge sieht die
Dame dankbar an und nickt eifrig . Sie werden handelseinig,
und der Alte zieht mit seinem jungen Knecht davon. Im
letzten Augenblick sagt der Bursche: „Ich Hab' solche Zahn-
schmerzen, ich möcht mir gern erst einen Zahn reihen lassen.'
— „Aber der Zug geht", mahnt der neue Herr . „Und don
auf dem Dorf gibt'S ja auch einen Bader , der es macht",
tröstet die Dame . Doch die Aussicht auf den Bader scheint
dem Burschen wenig verheißungsvoll . — „Ich möchte doch
lieber den Zahn gleich fort haben." — Die Dame überlegt
einen Augenblick, dann ruft sie: „Herr Sanitätsrat , bitte,
einen Augenblick!" — Der Sanitätsrat kommt, hört, und ein
strahlendes Lächeln geht über seiii Gesicht. „Zähne ziehe ich
ja für mein Leben gern !" — Merkwürdig, alle praktischen
Ärzte! — Aber Patient und Arzt kommen nicht zum Ziel
ihrer Wünsche, die Zange fehlt. Mit der trüben Aussicht au)
den Bader zieht der junge Knecht aufs Land.

Wieder herrscht stille und doch rastlos bewegte Geschäf¬
tigkeit. Es scheint, als ob diese Frauen , Mädchen, Männer

Wiesbadener Tagblatt.
5lus der 140. Verlustliste.

lAbkör,ungen:  verw . — verwundet, ieickw. = leicht »er.
wundet. schwerv. — schwer verwundet,
verm. — bermi&t. gef. — gefangen.)

2. Gardc-Reserve-Regimcilt.
/ai  1 . Bataillon.
(Rzeczyca am 18.. Kawenczyn am 20.. Roszkowa-Wola am 21.,

22. 26. und 27. und Lubocz am 23. und 24. 12. 1914.)
Eier : Loh (Dausenau ) verw.

Infanterie -Regiment Nr. 81.
Berichtigung früherer Angaben.

..Musi Henninger (Königstein) bisher verm., zur Tr.
zuruck: Musk Dommermuth (Rüdesheim) bisher verw., ge¬
storben Krgs.-Lazarett Cbauny 21. 10. 14.

Infanterie -Regiment Nr. 88.
_ Berichtigung früherer Angaben,

ca , Kreß (Schierstem) bisher verm.. im Lazarett:
Rch. Britzex. (Sonnenberg ) bisher verm.. verw.; Wehrm.
Schweizer (Neuhof) bisher verm.. verw. zur Tr . zurück.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 42.
(Gefechte vom 11. bis 17. 1. 1915.)

Wehrm. Jakob Dambmann (Wiesbaden)  leichtv .;
Musk Rost (Hadamar ) verm. : Unteroff. Diay (Hofheim)
lerchtv. : Ers.-Res. Buh (Emmershausen ) tot : Wehrm Hauck
(Munster ) leichtv.; Ers .-Res. Dannewitz (Gräwenwiesbach)
jeuHtv. : Res. Schwarz (Unterliederbach) leichtv. : Wehrm.
Thorn (Abmannshausen ) tot : Gefr. Ferd Scherf (Wies¬
baden)  leichtv .; Gefr . Pusch 2. (Soden ) schwerv.

_ . . 1. Pionier -Bataillon Nr. 21.
Pionier Häßler (Würges ) gefallen am 22. 1. 15.

5lus der 17. Verlustliste der Naiserl. Marine.
(Diese Liste enthält nur Angehörige der Besatzung von

Tsingtmt,.)
(Die mit einem Fragezeichen versehenen Namen scheinen ver-

fnimmdt übermittelt zu sein.)
, ? Deiner (Limburg a . L.) gef. : Sees. Fischesser
(Rudesherm) gef ; Ob.-Mtr .-Art. Koch (Flach) tot : Sees.
“ l ^ lorsheim ) gef. ; Sees. August Kern (Wiesbaden)

M^ föls (Ems) gef : Sees. Ohli« (Ober-
L ^ Lb - Mtr .-Art . Roßbach (Villmar ) tot : Gefr.

Schubach (Lstrich) tot ; Mtr .-Art . Willig (Limburg) gef.

§itzung Her Stadtverordneten.
— Wiesbaden, 5. Februar.

Anwesend sind 32 Stadtverordnete ; als Vorsitzender
Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr . Alberti . — Der
Wahlausschuß  hat sich konstituiert und seinen Vorsitzen¬
den wiedergewählt. — Einer Mitteilung des Oberbürger¬
meisters  gemäß hat auf eine einschlägige Eingabe das
Kriegsministerium geantwortet , cs sei nach hier Anweisung
ergangen , mit derNiederlegung der für den Erweiterungs¬
bau der Wilhelms - Heilanstalt  benötigten Ge¬
bäude, so weit diese nicht anderweit Verwendung sinden
können, alsbald vorzugehen. Der Erweiterungsbau selbst soll
alsbald nach der Bewilligung der ersten Bdurate mit 400 000
Mark tn Angriff genommen werden . — Die 10 000 M., welche
von der Versammlung für die Hi nd enb ur gsp end e be¬
willigt worden sind, bleiben hier am Platze. Sie sollen für
die Anfertigung von Pelzsachen Verwendung finden. —
Auf einen Bericht des Stadtv . L o h s e werden für Verbesse¬
rungen an den Kesselanlagen im städtischen Kranken¬
haus  insgesamt 7035 M. bewilligt. — Die Umlegung
von Baugelände  für das Gebiet zwischen dem Pano-
ramaweg, der Bierstadter Straße und der Hons -SachS-Strnße
sowie die Beteiligung der Stadt daran mit ihrem Gelände
wird gutgeheißen. Die für eine Straßenanlage erforderlichen
Kosten mit 135 000 M. yat die Stadt vorzulogen, kommen
jedoch später zum Ersatz. (Berichterstatter : Stadtverordneter
Schwank .) — Genehmigt werden auf Antrag des Stadw.
R e i chw e i n als Berichterstatter des Finanzausschusses Ver¬
trage , betr . a) den Austausch von Gelände  im Dam-
bachtal mit Jakob Frey (Taxe des Geländes 800 M. pro Rute)
und t>) die unentgeltliche Abtretung  von 6,80
Quadratmeter Gelände seitens der Frau Ludwig Walter Wwe.
und di« unentgeltliche Rückgabe von entbehrlich gewordenem
Straßengelände an der Bingertstraße . — Das Witwen¬
geld  für die Witwe des Bauaufsehers Joseph Walter (Be¬
richterstatter : Geh. Rat Prof . Dr . Fresenius)  wird
genehmigt. — Die ständigen Ausschüsse  der Stadt-
verordneten -Bersammlung für das Jahr 1913 werden in ihrer
seitherigen Zusammensetzung weiter bestätigt. Einzelne Mit¬
glieder der Deputationen sind abwesend. Ersatzwahlen sollen
jetzt nicht vorgenommen werden, sondern die Vorschläge der
Deputationen selbst abgewartet werden. — Ein Antrag des
Architekten Roth,  ihn aus geschäftlichen Gründen von den
Funktionen als Mitglied der Einkommensteuer-Vorein-
schätzungskommiflionzu entbinden , wird, wie ähnliche Gesuche
seither, abgelehnt.

Den Antrag der Stadtverordneten D e m m e r und Philipp
Müller,  betreffend die

Errichtung eines Mictseinigungsamts
für den Stadtbezirk Wiesbaden , begründet Stadtv . PH.

und Knaben — denn auch diese, Pfadfinder , sind tätig , indem
'ie Telephonverbindungen Herstellen und Botengänge aus¬
führen — nie eine andere Beschäftigung gehabt hätten , als
für andere zu sorgen. Selbstverständlich, in fteudiger Pflicht¬
erfüllung geben sie sich ihrem schönen augenblicklichenBerufe
hin. Und immer neue Arbeitsucher finden sich ein und ge¬
sellen sich zu denen, die schon beinahe Stammgäste sind; denn
die, die keine Stellung finden , dürfen sich wieder melden, weil
jeder neue Tag neue Hoffuungen mit sich führt . — Da steht
ein alter Herr : „Ich bin Bankbeamter ", sagt er, „ich hatte
eine gute Anstellung, ein kleines Vermögen, sicher angelegt,
wo ist es ? Wo ist alle Sicherheit ? Ich wohne bei Ver¬
wandten , meine Frau bei anderen Verwandten . Alle haben
Kinder, Sorgen , keinen Verdienst. Sie geben uns Wohnung
und Nahrung schon lange . Wir sehen, daß sie selbst Not lei¬
den, und wir schämen uns jede Stunde unseres Daseins , ihre
Not zu vergrößeren . Meine Frau liegt krank, aber ich kann
arbeiten , ich will arbeiten . Ich leide schwer an Rheumatis¬
mus , aber wenn man doch will ! . .

„Was für eine Beschäftigung möchten Sie haben ?" —
„Verzeihen Sie " — eine Dame auS einer anderen Abteilung
kommt an den Tisch — „da drüben wird jemand zum Ge¬
schirrspülen gesucht, freie Kost, 25 Mark monatlich, haben Sie
hier vielleicht jemand ?" — „Ach", sagt der Bankbeamte,
„wenn ich vielleicht bitten dürfte . . ." — Die Damen sehen
ihn an : „Aber nein . Sie . . . !" — „Warum nicht, ich tue
alles. Nur nicht mehr fühlen müssen, daß man überflüssig
ist-" — „Nun , wenn Sie es übernehmen wollen." — „Ich
konnte schon Packträger werden, aber dafür tauge ich nicht, ich
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Müller  im wesentlichen damit , daß die seitherige Einrich¬
tung in vielen Fällen zum Nachteil der Mieter versagt habe.

Oberbürgermeister G l 8 s s i n g:
Der Magistrat konnte sich nicht entschließen, auf der

Grundlage der von Herrn Stadtv . Demmer ausgearbeiteten
Vorlage ein MietLeinigungsamt zu errichten. Der Magistrat
will sich damit keineswegs als ein grundsätzlicher Gegner eines
solchen Amtes bekennen; wohl aber glaubt er, der Auffassung
sein zu dürfen , daß die derzeitigen Einrichtungen bei richtiger
Anwendung genügen, um dem Grundgedanken des Stadtv.
Demmer Rechnung zu tragen . Sie wiffen, meine Herren , daß
vor einigen Monaten der Stadtv . Demmer einen Antrag ge-
jtellr hat auf Gewährung besonderer Mietunterstützungen im
Anschluß an die Kriegsunterstützungen des Reichs und der Ge¬
meinde. Der Magistrat ist auf diesen Antrag nicht eingegan¬
gen, ivohl aber hat er die städtische Unterstützung so erhöht,
daß sie im Verein mit der staatlichen einen Betrag gewährte,
der im allgemeinen ausreichen mußte zur Bestreitung der
Mindestkosten des Lebens an Nahrung , Kleidung und Miete.
Die von der Stadt bewilligte Erhöhung betrug zirka 26000
MarkproMonat.  Im ganzen, einschließlich dieser Maß¬
regel, die ja rückwirkend war, sind vom 1. August bis 31.
Dezember an Kriegsunterstützungen 900 000 M. ausgezahlt
worden; dazu traten noch Unterstützungen durch das Rote
Kreuz,  die doch immerhin einen Geldwert von ca. 20- bis
35 000 M. pro Monat betrugen.

Es ist anerkannt worden, daß die Stadt auf diesem Ge¬
biete ihre volle Schuldigkeit getan hat ; es gibt sogar eine ganze
Reihe von Städten , die erheblich hinter diesen Leistungen zu¬
rückgeblieben sind.

Wir nahmen an , daß im allgemeinen die erhöhten Unter¬
stützungen auch für die Miete ausreichen würden, erklärten
uns aber bereit , in besonderen Fällen noch Zulagen zu geben,
besonders dann , wenn die Unterstützung im Verhältnis zur
Höhe der gezahlten Miete zu gering erschiene. Zu diesem
Zweck hat der Vorstand des statistischen Amtes, Herr Dr.
R a h l s o n, den Auftrag erhalten , solche Fälle zu prüfen und
entsprechende Anträge zu stellen; er sowohl wie die Kriegs-
fürsorgekommiffion haben bei dem inzwischen gebildeten Ober¬
bürgermeisterfonds enffprechende Ansprüche geltend gemacht,
die jedesmal nach Antrag entschieden wurden.

Nun sind gegen dieses Verfahren Anstände geltend ge¬
macht worden, insbesondere ist gesagt worden, Dr . Rahlson
arbeitet zu sehr für den Geldbeutel des Hcmsbesitzes, er ziehe
zu viel ab und verfüge zu viel Stundungen ; vor allem ist es
als ein großer Mißsdand gerügt worden, daß die Kriegsunter¬
stützungskommission von den Abmachungen, die Herr Dr.
Rahlson treffe , keine Kenntnis erhalte . Dem letzteren Ein¬
wand begegnet der Magistrat dadurch, daß er Herrn Dr.
Rahlson den betr . Kommissionen als Mitglied zugeteilt und
ihm den Auftrag erteilt hat, seine Vereinbarungen dort ge¬
nehmigen zu lassen; ich glaube annehmen zu sollen, daß sich
auf diesem Wege noch manche Schwierigkeiten werden beseiti¬
gen lassen.

Im übrigen hat der Magistrat verfügt, daß sofort eine
statistische  Erhebung darüber erfolgt, ob und inwieweit
die Familien der Krieger in der Zeit vom 1. August bis 31.
Januar mit Miete rückständig sind; es wird selbstverständlich
auch die Stundungsftage untersucht ; es wird sich ja dann Her¬
ausstellen, in welchem Umfange ein Mißstand auch für die
Hausbesitzer vacliegt oder nicht. Bevor dieses Material ein¬
gegangen ist, wird der Magistrat weitere Entschließungen aus
diesem Gebiet nicht treffen ; im übrigen können bis dahin die
vom Magistrat getroffenen Maßnahmen auch vollkommen ge¬
nügen ; die Herren der Kommission haben dabei ausreichend
Gelegenheit, sich über die gestellten Anträge zu äußern ; und
ich meine, sie seien auch in erster Linie befugt, solche Anträge
zu erledigen, da sie ja die gesamten Verhältniffe der zu Unter¬
stützenden ohnedies kennen und die Frage der Gewährung
einer Mietszulage zu der Kriegsunterstützung am besten be¬
urteilen können nach einer Klarlegung der wirtschaftlichen
Verhältnisse der um eine solche Zulage Nachsuchenden.

Diese Kommiflion hat vor allem auch die Frage zu prüfen,
ob-den: Verlangen eines Hausbesitzers aus Einbehaltung eines
Teils der Kriegsunterstützung für den Vermieter enffprochen
werden kann und unter welchen Voraussetzungen. Diese Vor¬
aussetzungen können von Fall zu Fall verschieden liegen und
die Enffcheidungen von Fall zu Fall anders gefällt werden.

Hierzu im Gegensatz steht der Antrag Demmer;  er
verlangt , daß nur dem Vermieter  ein Teil der Miete
durch Abzug an der Kriegsunterstützung der bei ihm wohnen¬
den Kriegersamilic garantiert wird, der sich verpflichtet,
33 Prozent , also ein Drittel seiner Miete , nochzutaffen.

Es ist zuzugeben, daß in einer ganzen Reihe von Städten
MietseiniMngsämter auf dieser Grundlage bestehen, daß also
in einer Reihe von Städten die obligatorische Forderung er¬
hoben wird, daß der Hausbesitzer auf einen Teil der Miete
verzichtet, andernfalls auf seine Wünsche eine Rücksicht nicht
genommen wird.

Nun begrüßt eS selbstverständlich auch der Magistrat,
wenn die Hausbesitzer entgegenkommend sind

bin 68 Jahre alt , schwer tragen kann ich nicht, aber Geschirr
spülen." Die Dame von drüben nimmt ihn mft. — „Ich soll
in eine kleine Stadt ", sagt zufrieden eine gut bürgerliche
ältere Frau , „kann ich wohl was Näherer erfahren ? Ich will
ganz gern."

Die meisten haben Angst vor dem Land, der kleinen
Stadt , sie klammern sich an Berlin , wo sie irgendeine Be-
ziehung haben, irgendeine Hoffnung . Das Land da draußen
erscheint ihnen wie das Meer , ungewiß, von Nebeln ver¬
hängt : „Hier sieht man doch, hört man doch", meinen sie.
Und sie sehen und hören nicht, oder wollen nicht sehen und
hören, was alles die Weltstadt verschweigt, hinabzieht in un¬
reinere Tiefen als das Meer . — „Ungelernte Leute für
Fabrikarbeiten kann ich gebrauchen", sagt eine der Für¬
sorgerinnen . — „Aber ich bin doch Zimmermann ." — „Ich
will", meldet sich ein anderer , „ich bin Maler , Malermeister ."
— „Gut ." — „Na ja , wenn der . . . dann kann ich ja auch",
meint der Zimmermann . Beide wurden untergebracht. —
Eine Dame : „Ich möchte für meine Freundin eine Stel¬
lung als Pflegerin oder dergleichen." — „Wo ist die Freu »,
din ?" — „Hier , bitte !" — Vor lauter Hut kann man nichts
sehen. Die Kleidung abgeriffene Eleganz) — „Ihre Zeug¬
nisse?" — „Ich habe nur ein Anerkennungsschreiben, merne
Zeugnisse sind verloren gegangen. Hier , bitte ." — „Ein dank¬
barer Patient , aber über Ihre Eigenschaft als Pflegerin
müßte ich doch ein ärztliches Zeugnis haben." — Ein zweifel¬
hafter Fall , wenig Aussicht auf Hilfe.

So ein wechselndes Auf und Ab der Hoffnungen und Er¬
füllungen , ein Brückenbauen von einer trostlosen Gegenwart
hinüber in eine von Hoffnungen belebte Zukunft.
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und sich beteiligen an dem Werke der Unterstützung der
Krivgersamilien durch einen Nachlaß an der Miete ; leider
liegen aber die Hausbesitzevverhältnisse in Wiesbaden nicht so,
daß eine Forderung , wie sie von dem Stadtv . Demmer gestellt
ist, durchzuführcn wäre.

Es kommt hinzu , daß die Stadt unter Umständen noch er¬
bebliche Beträge zuzahlen muß für den Fall , daß der Abzug
an der Miete , der 50 Prozent der städtischen Unterstützung
nicht übersteigen darf , zwei Drittel der Miete nicht erreicht.
Da es sich um 6000 Kriegerfamilien handelt und um eine
Miete von monatlich ca. 33 000 M ., könnte unter diesen Um¬
ständen hier eine ganz bedeutende Zuzählung der Stadt er¬
folgen müssen, die in vielen Fällen noch nicht einmal als ge¬
rechtfertigt anerkannt werden könnte.

Daß die offiziellen Mietseinigungsämter
übrigens auch ihre Nachteile  haben , ist bekannt ; der
Zwang , sich mit den Verhältnissen von Mieter , Vermieter und
Hhpothekargläubiger zu befassen, gewährt einer städtischen
Verwaltung ein Feld bet Tätigkeit , die für alle Beteiligten,
nicht nur siir die Stadt , zu nicht angenehmen Folgen führen
kann.

Aus allen diesen Gründen glaubt der Magistrat , daß es
zunächst notwendig ist, festzustellen , ob überhaupt die
Frage der Mietunterstützung eine dringende
Notwendigkeit  ist und mit eben solcher Notwendigkeit
zu einem Mietsernigungsamt führen muß , und bis dahin
die von der Stadt gegebenen und bereits vorhandenen Ein¬
richtungen in der heute mitgeteilten Art zu benutzen, um in
dringlichen Fällen sofortige Hilf .e zu schaffen. ^ übrigens hat
neben der Tätigkeit des Herrn Dr . Rahlfon , die von nun ab
einen Teil der Arbeit der städtischen Kommissionen bildet,
auch die Tätigkeit des freien Mietseinigungsamtes nach eige¬
nen Berichten durchaus gut gewirkt ; es besteht auch deswegen
kein Anlaß zu einer sofortigen Neuerung auf Grund dos An¬
trags Demmer.

Nach kurzen Ausführungen der Stadtverordneten PH.
Müller und Gerhardt  wurde der Antrag Demmer-
Müller mit allen gegen 3 Stimmen a b ge l e hnt.

Oberbürgermeister Glässing  berichtet sÄann über die
Maßnahme « für die Lebensmittelversorgung der Stabt.

Er führt aus : Die vom Magistrat mit Zustimmung der Stadt¬
verordnetenversammlung aus Mitgliedern des Magistrats
und der Stadtverordnetenversammlung zusammengesetzte
Kommisiion für die Lebensmittelversorgung der Stadt Wies¬
baden hat folgende Beschlüffe gefaßt:

1. Zur Mehlversorgung der Stadt Wiesbaden.
Nachdem die Bundesratsverordnung vom 28. Januar

erlassen war , durch welche alle Mehl - und Getveidevorräte
am 1. Februar beschlagnahmt wurden und den Bäckern nur
gestattet wurde , noch drei Viertel derjenigen Men » e zu ver¬
backen, die sie in der Zeit vom 1. bis 15. Januar verbacken
haben , handelte es sich zunächst darum , festzustellen , ob in
Wiesbaden überhaupt noch genügend Mehl für die Übergangs¬
zeit vorhanden sei, bis durch die Zentralverteilungsstelle in
Berlin der Stadt das auf sie entfallende Quantum Mehl zu¬
gewiesen wird.

Es mußte damit gerechnet werden , daß mindestens vier
bis sechs Wochen verstreichen werden , bis die Zentralver-
teilungsstelle tatsächlich Mehl abgeben kann. Eine durch die
Stadt vorgenommene Bestandsaufnahme hat ergaben, daß
in Wiesbaden für höchstens 10 bis 14 Tage Mehl vorhanden
war . Die Stadt hat infolgedessen für 180 000 Mark
Mehl,  und zwar wesentlich Brotmehl angekauft,  um
auf diese Weise sich einen Vorrat an Mehl innerhalb der
Stadt Wiesbaden zu verschaffen, das mit den vorhandenen
Vorräten auf mindestens vier Wochen reichen
wird . Das Mehl ist im städtischen Bauhofe eingelageri und
wird nur mit Genehmigung der Stadt ausgegeben . Im
übrigen hat der Magistrat den nach den Gesetzen vorgeschrie»
benen Ausschuß, der über die Maßnahmen zur Einschränkung
des Brot - und Mehlverbrauchs zu beraten hat, gewählt und
einberufen . Der Ausschuß hat vorläufig vorbehaltlich weiterer
Maßnahmen folgende Beschlüsse gefaßt , um deren Geneh¬
migung die Regierung ersucht werden soll:

1. Es sollen nur Einheitsbrote  zugelaffen wer¬
den : a) ein Kriegsbcot mit 85 Prozent Roggenmehl (82proz.)
und 20 Prozent Kartoffelmehl und einem Verkaufsgewicht
von 21/2  Pfund nach 24 Stunden nach dem Backen; d) ein
Voll - Roggenbrot  aus mebr als,93proz . Roggenmehl
ohne Kartoffelmehlzusatz , Gewicht iy 2 Pfund nach 24 Stun¬
den nach dem Backen; c) ein W eißbrot  in beliebiger Form
mit einem Verkaufsgewicht von 60 Gramm mit höchstens
70 Prozent Weizenmehl und höchstens 30 Prozent Roggen »-
mehl . Dieses Brot darf vor 6 Uhr abends an dem Tage , an
dem es gebacken ist, weder im Laden verkauft noch ins HauS
gebracht werden.

2. Außer diesen Einheitsbroten dürfen nur noch Zwie¬
backe  mit höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine
Konditorwaren  hergestellt werden . Unter reiner Kon¬
ditorware sind solche Backwaren zu verstehen, zu deren Be¬
reitung höchstens 10 Prevent der Gewichtsmaße an Weizen¬
oder Roggenmehl oder an Weizen - und Roggenmehl gemischt
verwendet werden dürfen.

Ausnahmen  von den vorstehenden Bestimmungen
sind nur auf ärztliche Anordnung  zulässig . Mehl
darf an die Verbraucher direkt nur im Höchstquantum von
2 Pfund abgegeben werden . Brot und Mehl darf außerhalb
des Stadtkreises Wiesbaden nicht abgegeben werden . Aus¬
nahmen hiervon sind nur in besonderen Fällen mit Geneh¬
migung des Magistrats zulässig . Bei dem Herrn Regierungs¬
präsidenten soll beantragt werden , daß für die sämtlichen
Gemeinden,  die mit Wiesbaden eine wirtschaft¬
liche Einheit  bilden , die gleichen Vorschriften getroffen
werden . Der Magistrat behält sich vor, weitere Maßnahmen,
die die Verteilung von Brot und Mehl an die Bevölkerung
betreffen , alsbald einzuführen.

2. Zur Fleischversorgung.
Nach der Bundesratsverordnung vom 26. Januar ist den

Städten die Verpflichtung auferlegt , sich mit Schweinefleisch-
dauerware in einer Menge einzudecken, die von den zuständi¬
gen Behörden noch festgesetzt wird . Die Lebensmittelbom-
mission ist von der Auffassung ausgegangen , daß es nicht zweck¬
mäßig ist, mit den zu ergreifenden Maßnahmen so lange zu
warten , bis das auf Wiesbaden entfallende Quantum von der
zuständigen Behörde festgesetzt sei. Sie hat vielmehr be¬
schlossen, sofort 600 Zentner geräucherte Dauer¬
ware  anzuschaffen , und hat bereits 300 Zentner hiervon in
Bestellung gegeben . Ferner ist beschlossen, sofort im städtischen
Kchhuhthof die vorhandenen verfügbaren Kühlräume in G e -

frierräume  umbauen zu lassen, um darin geschlachtete
Schweine einzusrieren . Der Magistrat hat den Antrag zur
sofortigen Einrichtung der Gefrierräume , der 20 000 M . er¬
fordern wird , bereits erteilt . Im übrigen steht die Kommission
in Unterhandlungen wegen der Anschaffung von Fleischkon-
serven.

3. Zur Beschaffung von Kolonialwaren
hat die Leoensmittelkommiffiou beschlossen, Kolonialwaren,
und zwar Reis , Graupen , Grieß , Haferflocken, Hafermark,
Schmalz , Kunstspeisefett , Kaffee und Teigwaren in einer
Menge aufzukaufen , die dem Bedarf von etwa 6 Monaten ent¬
spricht und diese wieder durch den Handel Wiesbadens unter
Festsetzung der Preise für Verbraucher zn vertreiben.

Der Via gistrat ersucht die Stadtverordneten -Bersamm-
lnng , den zu diesen Maßnahmen erforderlichen
Kredit,  der zurzeit in einer festen Summe noch nicht an¬
gegeben werden kann, als Blankokredit zur Verfügung zu
stellen.

Nach längerer Diskussioti , an der sich die Stadtverordneten
Baumbach,  Philipp Müller , Elze , Dyckerhoff,
Zorn,  Bürgermeister Travers  und Stadtvat Hees  be¬
teiligten , wurde der Antrag des Magistrats genehmigt.

Bus  Stadt und Caitö.
Wiesbadener Nachrichten.

— „Gemeine Soldaten ." Vom westlichen Kriegs¬
schauplatz  erhalten wir die folgende , von einigen Kriegern
Unterzeichnete Zuschrift : „Wir , die wir seit dem 7. AuFuft
1914 rat Felde stehen, lesen mit großer Aufmerksamkeit Ihr
geschätztes Blatt . Ms ich den Artikel „Gemeine Soldaten"
vorlas , wurden Rufe der Empörung  laut . Diese Damen
sollten doch ihren Mund etwas mehr im Zaume hallten, das
Denken kann ihnen ja nremand wehren . Wie es uns berührt,
lesen zu müssen , daß deutsche Frauen Anstoß daran nehmen,
daß „gemeine Soldaten " es wagen , dieselben Lokale zu be¬
suchen wie sie, können Sie sich wohl denken. Solchen Damen
könnte es wirklich nicht schaden, wenn sie einmal das Elend
des Krieges am eigenen Leibe spüren müßten . Unsere „ge¬
meinen " Kameraden , die ihr Blut für die , die iwch Konzerte
besuchen können, vergossen haben , und für die nichts gut genug
sein dürfte,  waren sicher zu feinfühlend , um den betreffen¬
den Damen das Richtige zu sagen . Wenn eine Frau ans die
Bezeichnung Dame Anspruch erhebt, sollte sie doch vor allen
Dingen etwas mehrTaktgefühl  haben , das äußere Klei¬
macht es , ĝlaube ich, nicht allein . Scheinbar wissen diese
Damen auch nickst, daß jetzt zu den gemeinenSoldaten
Lenteder ersten Gesellschaft  gehren , die den Platz,
den sie früher im Frack, jetzt in dem schlichten feldgrauen Rock
besuchen. Es ist doch ein trauriges Zeichen, wenn eine deut¬
sche Fvau sich innerlich so weit erniedrig . Ist dieses die
Dankbarkeit , von Ifer so viel geschrieben wird ? Gott sei Dank
gibt es noch Frauen , die wetteifern , „^ meinen Soldaten ",
die verwundet in der Heimat sind, Liebes zu tun . An ihnen
mögen sich die arideren ein Beispiel nehmen ."

— Landsturm -Mosiker im Felde . Aus Belgien wird uns
eine photographische Aufnahme des Musikkorps  der
1. Kompagnie des Landsturm - Jnfanterie-
bataillons Wiesbaden  mit folgendem Begleitschrei¬
ben gesandt : „Gewiß wird mancher Wiesbadener Bekannte auf
dem Bild finden . Trotz unseres strammen Dienstes haben wir
doch noch Zeit gefunden , um auch im Feindesland unsere
schöne Kunst zu pflegen . Manch trübe Stunde haben wir durch
unsere Musik schon verscheucht, und wir freuen uns jetzt schon
darauf , wenn der alte , aber immer noch stramme
Landsturm  wieder mit Musik in Wiesbaden einzieht . Nun
noch eine Bitte ! Würden Sie die Güte haben und im „Tag¬
blatt " um ein Instrument als Liebesgabe für uns bitten ? Es
handelt sich um ein Es -Mthorn ." Wir sind gern bereit , zwi¬
schen dem freundlichen Spender eines Es -Althorns und dem
wackeren Landsturm -Musikkorps zu vermitteln.

— Klage« über Weihnachtspakete . Obgleich die Heeres¬
leitung durch Mitteilung vom 21. Dezember in allen Zeitun¬
gen bekanntgegeben hat, daß Weihnachtspakete im Osten bis
auf weiteres nicht ausgeliefert werden können, kommen wegen
dieser Pakete unausgesetzt Anfragen an das Kriegsministe-
rium . Es sei daher nochmals darauf hingewiesen , daß die für
einen Teil der in Russisch-Polen kämpfenden Truppen aufge¬
lieferten Weihnachtspakete nur allmählich zu den Truppen
vorgesührt werden konnten und zuan Teil erst jetzt nach und
nach zur Aushändigung gelangen.

— Die „Fraucn -Sterbekasse " hielt dieser Tage ihre dies¬
jährige Mitgliederversammlung  ab , in der zunächst
der Jahresbericht für 1914 erstattet wurde . Daraus ist her-
vorzuheoen , daß die Kasse ihren Zweck, den Hinterbliebenen
verstorbener Mitglieder die Ausgaben für Bestattung usw. zu
erleichtern , in reichlichem Maße und in allen Fällen pünktlich
erfüllt hat. Es wurden dafür 19 900 M . verausgabt . Seit
ihrem nunmehr 29jährigen Bestehen hat die „Frauen -Sterbe-
kasse" für diesen gemeinnützigen Zweck in 808 Einzelfällen
insgesamt 404 108 M . zur Auszahlung gebracht. Im abge- .
laufenen Jahre betrugen die Einnahmen 42 865 M . 21 Pf ., die
Ausgaben 42 400 M . 60 Pf . Die Mitgliederzahl belief sich am
Ende des Jahres auf 944. Im Reservefonds befinden sich
mündelsichere Wertpapiere im Betrag von 74 700 M . Ver¬
schiedene vom Vorstand vorgeschlagene Satzungsänderungen,
darunter eine solche zugunsten der zum Kriegsdienst einberufe-
nen Mitglieder , wurden von der Mitgliederversammlung ge¬
nehmigt . Nach Vollzug von Ergänzungs - und Neuwahlen be¬
steht der Vorstand  nunmehr aus den Frauen : Hell,
Beringer , Becker, Burke , Dreste , Lubadel , Rüster , Rossel,
Schneider , Schw erdest Schenzel und Stroh . Zu Rechnungs¬
revisoren wurden die Herren Kaufmann W. R e i tz, Vorstands¬
mitglied der Vereinsbank F . Mergenthal  und Vorschuß¬
vereinsbuchhalter A. S e l e n k a wiedergewählt . — Beitritts¬
erklärungen , auch männlicher  Personen , zur „Frwuen-
Sterbekasse ", welche sehrgünstigeBeitragssätze  hat,
nehmen die Vorstandsmitglieder sowie die Vereinsdienerin,
Frau C. Steuernagel,  Hermannstraße 16, entgegen.

— Ein Bortraa über die Ernabrungsfrage in der Kriegs¬
zeit Herr Dr . Grün hnt  wird auf Aufforderung des
Stadtverbandes für Frauenbestrebungen am 10. Februar,
abends 8% Uhr. im großen Saal der Turngesellschaft einen
öffentlichen Vortrag über das Thema : „Wie kämpft die
deutsche .Hausfrau gegen den enqlischen Anshungerungsplan ?"
hallten Der Eintritt ist frei . Möge ein starker Besuch zeigen,
daß die Bevölkerung Wiesbadens einer der ernstesten Fragen
unserer Zeit Verständnis entgegen bringt.

— Kleine Notizen . Ein neuer Lehrgang nach dem
System Stolze - Schrev  beginnt (s. Anz.s in der Steno¬
graphieschule (Gewerbeschulgebäude) , Wellritzstraße 38. Frei¬

tag . den 12. Februar , abends 8 Uhr. Anmeldungen können
erfolgen bei der Leitung der Schule (Philipps de rgstraße 25)
sowie zu Beginn des Unterrichts . Schulkinder , deren Vater
im Felde stehen, und Verwundete werden aus Antrag unent¬
geltlich unterrichtet . — Wie uns die Verwaltung der Wies¬
badener Sportplätze mitteilt , sind die Nord - , Süd - und
West eisbahne  n wieder geöffnet . — Auch die Eisbahn
A d 0 l f s h ö h e ist wieder geöffnet . — Dem Deutschen
Flottenverein  wurde zrmt Besten des Mters - und
Jnvalidenheims eine Geldlotterie  bewilligt , welche be¬
reits am 16. und 18. Februar gezogen wird , und ist es Pflicht
eines jeden, unsere tapfere Marine durch Kauf von Losen
zn unterstützen. Sämtliche Gewinne dieser Lotterie bestehen
in barem Geld ohne Abzug und beträgt der erste Haupt¬
gewinn 75 000 M . Flottenlvse sind bei dem bekannten Bank-
nnd Lotterixgeschäft Änd. Müller u. Co.. Berlin , Werderscher
Markt 10, zu haben.

Kur dem vereinsleben.
Vereinskonzerte.

* (Ohne Gewähr .) „Frauenklub Wiesbaden,
E. V.". Wenn eine Künstlerin mit den Gaben von Frau
Hans -Zoeoffel ihre Kunst in den Dienst eines Vereins stellt,
so ist dies immer ein Fest für die Mitglieder , und so hatte
sich auch im „Frauenklub " am 29. Januar eln zahlreiches
Publikum eingefunden , um der beliebten Sängerin zu lauschen.
Frau Hans -Zoepffel sang drer der schönsten Lieder von Schu¬
mann , außerdem Lieder von Strauß . Grieg . Humperdinck
und v. d. Stucken und ließ sich schließlich noch zu einer
reizenden Zugabe von Richard bewegen . Die Vorzüge der
Künstlerin hervorzuheben, wäre bier nicht am Platze , denn
ihre Kunst spricht für sich selbst und Frau Hans -Zoepffel ist
hinlänglich bekannt und geschätzt, nur sei gesagt , daß sie mit
der Auswahl der Lieder einen vorzüglichen Geschmack bekun¬
dete und daß alle Vorträge stürmischen Beifall errangen ; die
Zugabe mußte sogar wiederholt werden . Fräulein Schroeder
begleitete in gewohnter trefflicher Weise und wußte sich der
Sängerin in jeder Beziehung anzupafsen . Dem Konzert folgte
eine kurze Ansprache der Präsidentin des „Frauenklubs ", die
in warmen Worten dos Geburtstages unseres Kaisers und
der jetzigen ernsten Zeit gedachte. Hierauf sangen die Ver¬
sammelten nach der neuen , von A . Fleischer komponierten
Melodie : „Heil Dir im Siegerkranz ", welche großen Anklang
fand . Den Schluß bildete , wie immer , ein gemütliches Zu¬
sammensein.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierstadt , 4. Febr . Die „KriegsHilfe Bier¬

stadt"  hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, von der Ver¬
anstaltung eines Künftlertonzertes . bei welchem einheimische
Vereine Mitwirken sollten , Abstand zn nehmen . Man be¬
schloß vielmehr , dem Fonds der Kriegshilfe durch Veranstaltung
einer Hausfammlnua  wieder neue Mittel zuznführen.

Gerichtssaal.
W . T .-B„ Das Urteil im Kwielccki-Prozeß . Breslau,

5. Febr. (Nichtamtlich.)) In dem feit 15 Jahren schwebenden
Prozeß des Grafen Kwielecki ist heute das Urteil des Ober-
landesgerichts Breslau als Berufungsinstanz ergangen . Die
Klage der Bahnwärtersfrau Cecilie Meyer . feftzustellen , daß
der angeblich 1897 geborene Graf Stanislaus Kwielecki iden¬
tisch sei mit einem von ihr am 22 . Dezember 1896 geborenen
unehelichen Knaben , wurde mit der Begründung zurück¬
gewiesen.  daß der von der Klägerin angetretene Iden¬
titätsbeweis als nicht gelungen  betrachtet werde.

Neues aus aller Welt.
W . T .-B . Bier Knaben beim Schlittschuhlaufen ertruuke« .

Berlin.  6 . Febr . Der „Berl . L -A." meldet aus Ebers¬
walde : In Brietz sind gestern beim Schlittschuhlaufen vier
Knaben im Älter von 9 bis 11 Jahren ertrunken.

50 000 M . gestohlen. Berlin.  4 . Febr. Der „Lok.-
Anzeiger " meldet : Die Polizei verhaftete eine Kriegs¬
schwindlerin, die bei einem älteren Herrn , der sie ans Atit-
leid als Wirtschafterin angestellt hatte . 50000 M. bares Geld
und Schrnuckfachen stahl. Sie hatte ihm erzäUt , daß sie aus
guter Familie stamme und durch den Krieg mittellos ge¬
worden sei.

W . T.-B . Schadenfeuer . Spandau,  6 . Febr . In der
Dreherei der Ges<̂ >ßfabrik kam in der vergangenen Nacht
ein Dachsruhlbcand aus . Der Schaden ist unerheblich. Der
Betrieb erleidet in keiner Weise eine Unterbrechung.

Kriegsfaschmg in München. München,  3 . Febr. Dos
Generalkommando verbietet während des diesjährigen
Faschings das Faschingstreiben jeder Art und den Sonder¬
ausschank von Starkbier , das nur im gewöhnlichen Schank¬
betrieb ausgeschenkt werden darf.

Ein Eisenbahnunglück in Österreich. Wien,  3 . Febr.
(Nichtamtlich.) Heute früh fuhr ein Personenzu « auf den
vor der Station Gerarsdorf  haltenden , in W i e n -
Osibahnhof  um 6.55 Uhr früh fälligen Prager Schnellzug
bei dichtem Nebel auf . Von den in den letzten Wagen des
Schnellzugs üeffndlichen Reisenden wurden 4 schwer und 15
leicht verlöt . Der Schnellzug , dessen zwei letzte Wagen
entgleisten , setzte mit den unbeschädigten Wagen die Fahrt
nach Wien -Ostbohnhof fort , wohin er auch die Verletzten mit-
nahm. Die Schwerverletzten  wurden in ein Hospital
gebracht, während die Leichtverletzten der häuslichen Pflege
übergeben wurden . Die Ursache des Unglücks ist noch nicht
aufgeklärt . Ein Reservelentnant ivurde getötet , zwei Militär¬
personen schwer und 30 Personen leicht verletzt.

Selbstmord eines Bankiers . B u d a p e st , 3 . Febr . Der
Chef des Bankhauses Daniel Elfer hat Selbstmord begangen.

Neapel fünf Tage fast ohne Wasser. Rom.  2 . Febr.
Infolge eines Bergsturzes in Altavilla (Provinz Avellino)
wurde die Neapel mit Trinkwasser versorgende Leitung schwer
beschädigt. Die Wiederherstellnngsarbeiten werden wenigstens
fünf Tage in Anspruch nehmen . Während dieser Zeit wird
Neapel fast ohne Wasser sein.

Im Sturme eingestürzt . W . T .-B. Lugo,  4 . Febr.
Infolge heftigen Sturmes ist ein SchulhauS im Saint de
Rimel eingestürzt,  in welchem sich 30 Kinder be¬
fanden.  Ein Kind wurde getötet und mehrere schwer
verletzt.

Kus unserem Leserkreise.
INiLt verwendete Einsendungenkönnen weder zurückgesandt. nock auibewabrl werdend

* Wenn die Berlitz School  of LanguageS , wie sie
angrbt , kein englisches Sprachinstitut ist. worum behält sie
dann den englischen Namen bei. „Berlitz ' Sv rachen schule"
wäre doch dem deutschen Schülerkreise sicher verständlich

und
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Handelsteil.
Zur geplanten Bierpreiserhöhung.

Zur geplanten Bierpreiserhöhumg wird den „M. N. N."
mjb  Berlin geschrieben : Die führenden Mitglieder der Berliner
Brauerei-Konvention glaubten bisher von einer baldigen Bier-
prewerhöhung absehen zu können , und zwar mit Rücksicht
,uf die großen Kriegsreserven , die aus den letzten sehr guten
Bilanzen für düs laufende Jahr gestellt waren , und aus der
Erwägung heraus , daß die meisten hiesigen Brauereien noch
ituf 2 bis 3 Monate mit billigem Malz aus alter Ernte ver¬
teil and und daher vorerst noch nicht mit voller Wucht
von der Erhöhung des Malzpreises betroffen werden. Auch
trug man eine gewiß berechtigte Scheu, in (fiesen schwierigen
Zeiten dem Konsum eine neue Erhöhung zuzumnten , nach¬
dem man erst vor wenigen Jahren mit großer Mühe und gegen
eine starke Opposition in der Lage war, eine Preiserhöhung
iturdbzusetzen; schließlich sprach auch mit, daß man soeben
erst de Absatzquoten in der Berliner Brauerei-Konvention
auf weitere drei Jahre neu geregelt hatte . Jedenfalls wollte
man an die frage einer Bierpreiseihöhung nur ungern uni»
mit der denkbar größten Vorsicht herantreten , weh man einen
starken Rückgang durch eine Verteuerung der Bierpreise be¬
fürchtete . In übler Lage waren aber jene kleineren
Betriebe, de nur über einen geringen Malzvorrat ver¬
fügten und den Einkauf von Gerste trotz der erschwerten
Eintaufsbedingungen nun nicht mehr länger suspendieren
können . Inzwischen haben sich die dem Deutschen
B r a u et rtb u,nyd Ei V. angeschlossenen ProvinzSalverbändc
wiederholt an den großen Ausschuß  gewandt
mit dtem Ersuchen, die Frage einer allgemeinen Bier¬
preiserhöhung für ganz Deutschland  in die
Hand' zu nehmen. Infolgedessen hatte der Deutsche Brauer¬
bund de Interessenten zu einer am 30. Jan . in Berlin abge¬
haltenen Sitzung einberufen. In dieser Versammlung wunde
auf die mißliche Lage im Biergewerbe verwiesen, insbesondere
auch darauf, daß die Brauereien selber zu den bisherigen
großen Lasten nicht auch noch einen neuen Bierprels-
aufsohteg übernehmen könnten , sondern ihn auf de Kon¬
sumenten ab wälzen müßten . Es ergab sich eine ziemliche
Übereinstimmung darüber, daß eine baldige  Erhöhung der
Bierpreise unumgänglich notwendig sei . Auch de Mitglieder
der Berliner Brauereien haben in dieser Versammlung ihren
bisherigen Standpunkt geändert, so daß jetzt auch für Berlin
fe Frage einer Bierpreiserböhung aktuell geworden ist.
Jedenfalls war von einer Opposition der Berliner Brauereien
in der Versammlung nichts zu merken. Indessen spll die
Preiserhöhung, die die Brauereien vornehmen werden, nicht
mehr umfassen, als zum Ausgleich der erhöhten Gestehungs¬
kosten unbedingt notwendig sei. Man erwartet, daß nach
diesen Beschlüssen des großen Ausschusses des Deutschen

Brauerbundes nunmehr die einzelnen Provinzial¬
verbände mif bestimmten Vorschlägen  hek-
auskommen werden. Jeder Bezirk soll aber für sich in diesen
Beschlüssen freie Hand haben und das Ausmaß der Bier-
preaserhöhung selber bestimmen. Ein in der Versammlung
gemachter Vorschlag, ein Kriegs bi er  zu brauen, das
billiger als das bisherige Bier sei, wurde als untunlich bezeichnet.
In den Kreisen der Gastwirte Groß - Berlins  hat die
beabsichtigte Bierpreiserhöhung eine starke Opposi¬
tion  hervorgerufen . In einer Versammlung nahm der Ve r-
eiö der Gastwirte Groß - Berlins  einstimmig eine
Resolution an, in der die Vefbandsvereine aurgefordert wer¬
den, in ihren. Versammlungen gegen die neue Bierpreis¬
erhöhung Profest einzulegen. Der Verbandspräsident A.
Ringel erklärte, der Verband werde auf die Brauereien ein¬
zuwirken suchen, daß sie von einer "Bierpretserhöhung Ab¬
stand nehmen, andernfalls sich aber an Oie General¬
kommandos wenden, damit diese die Bierpreäserhöhung
während der Kriegszeit verbieten . Es wurde außerdem die
sofortige Gründung einer Brauerei von Ver¬
bandswegen  vorveschlagen , um den Plan der Brauereien
zu durchkreuzen, denn es sei als ziemlich sicher anzunehmen,
daß die erhöhten Preise auch nach Beendigung des Krieges
beabehalten würden.

Berliner Börse.
$ Berlin, 5. Febr. Das schon gestern zu beobachtende

Interesse für oberschlesische Werte, wie Bismarckhütte und
Oberschlesische Kokswerke, hielt auch heute mit Einbeziehung
einiger anderer Spezialpapiere, wie Stettiner Vulkan, Daimler,
Indenberg Stahl und andere , an . Für die übrigen Industrie¬
werte war die . Preisbildung unregelmäßig, anscheinend über¬
wog Realisationslust. Das gleiche gilt auch für Rentenwerte,
besonders heimische Anleihen, du denen anscheinend Vor¬
verkäufe gegen die kommende neue Kriegsanleihe stattfanden.
Sämtliche Devisen neutraler Staaten, besonders Holland und
New Voik, wurden bei lebhaften Umsätzen höher bezahlt.
Geldmarkt  unverändert.

Banken und Geldmarkt.
* Die Rumänische Nationalbauk, Bukarest, verzeichnet

einen Reingewinn von 9.90 Lei (i. V. 7.55 Lei) Still., aus dem
220 Lei (215 Lei) oder 44 (43) Proz . als Dividende verteilt
werden sollen.

Industrie und Handel.
—  Die geplante Vollversammlung der Röhienweike.

Wiesbaden,  5 . Febr. Die beabsichtigte Vertagung der
Vollversammlung der Rährenwerke ist nach neueren Ver-
hamdhmigen wieder rückgängig gemacht worden ; die Ver¬
sammlung findet vielmehr, wie ursprünglich ln Aussicht
genommen,  morgen Samstag in Wiesbaden  statt.

— Preisaufschläge in der Papierindustrie. B e d1i n| ,
5. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die Verbände in der Papier¬

industrie haben für neue Abschlüsse durchweg die Preises für
Schreibpapiere, fettdichte Papiere und Lichtpauspapiere, für
letzte bis 50 Proz., erhöht . Im Verbünde deutscher Drucke
papierfabrikanten schweben noch Erwägungen über eine
Preiserhöhung.

w. Die Erste Deutsche Fein-Jute- und Garn-Spinnerei.
A.-G. Brandenburg a. d, Havel verteilt eine Dividende von
12 Proz. für das Geschäftsjahr 1914.

* Die Ludwig Wessei-A.-G. für Porzellan- und Stamgnt-
fabrikation in Bonn hat auf Anfrage erwidert, das Erträgnis
werde durch die Verschließung des Auslandes, den schwie¬
rigen Arbeiiterersatz und die Preissteigerung der Rohmateria¬
lien nachteilig beeinflußt werden. Die Wiederbelebng
des Porzellanmarktes weide davon abhängen , ob und ln
welchem Umfange nach Friedensschluß Bedarf und Kaufkraft
der heimischen Beevölkerung sich heben und in welchem
Maße die außerordentlichen Absatzgebiete wieder erschlossen
werden. (In 1913 war ein kleiner Gewinn von 25 638 M.
entstanden, eine Dividende wurde nicht verteilt)

Marktberichte.
w. Zuckerbericht. Magdeburg,  6 . Febr . Brot-

rafflnade I ohne Faß, 30.80 M., Krystallzucker 1 mit Sack —,
gemahlene Raffinade mit Sack 20.80 M., gemahlene Melis mit
Sack 20.30 M. Tendenz ruhig. Melasse 400 bis 415 M.

W. T.-B. Berliner ProduktenhBrse. Berlin,  5 . Fehn
(Frü 'hmarkt)  Es sind keine Notierungen zustande ge¬
kommen.

W. T.-B. Berlin, 5. Febr . (Getreide - Schluß .) Es
kamen keine Notierungen zustande.

Der Verkehr am Getreidemarkt war still, die Umsätze
eng begrenzt. Hafer war beute überhaupt nicht am Markte.
Für Gerste wurden 335 M. bezahlt . Die Tendenz für Futter-
crsatzmittel war fest. Das an den Markt kommende Material
fand schlank Aufnahme. Taubenerbsen wurden heute in
kleinen Sorten zu 620 M. gehandelt. Am Mehlmarkt ist die
Lage unverändert . Weizenmehl ist noch immer dringend an-
geboten. Roggenmehl ist sehr gesucht. Der Bedarf be¬
friedigt, soweit Material bei den noch immer herrschenden
Transportschwierigkeiten herangeschafft werden kann.

Vre Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Setten
_ und die Berlagsbeilage „Der Roman "._

tzoxVtschriftlnler: A. Hegerhorst.
Verantwortlich für den polttifchen Teil: Dr. phii. S. Schell« »h «rg : für de»
llmerhallnngsieil8 r. Nauendorf:  für Nachrichten and Wedbaden»nd de»
Nachbar bezirken: I . 8 .: H. Diesenbach: für ..GerichtSiaal": H. Diese, bach;
für ..Sperr und Luftfahrt" : I . 8 .: L, L °Sacker:  für „Berück chte«" und de»
„Briefkasten": C. LoSacker, für  den Handelsieil: W. Etz: für die Hnjeigt«

und Reklamen: H Dornauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenberg  scheu Hof-Buchdruckerri in StelMea,

Sprechstunde der Eebrifileitung: 12 bis 1 Uhr.

5ALAMANQER

Die deutsche
Welf marke

5AIAMANQEQ SALAMANDER
MIEFEL

sfrvd gat

SALAMANDER
STIEPEL

für die Kreise
SALAMANDER

STIEPEL
SALAMANDER

STIEFEL

SALAMANDER.
Schuhges,m .b.H.

WIESBADEN
Langgasse 2.

K 135

Mein Geschäft bleibt bis auf weiteres

wochentags von ’/*l—2 Uhr

geschlossen.
Westend -Drogerie , Sedanpl . 1.

Apotheker Ernst Kocks. buos

mit Brat  vernichtet radikal
/wxlfl »i £ je * 'W.-Z.75198. Farb -n.ge-
VlUlUgCISI ruchlos .Beinigid .Kopf¬
haut von Schuppen u .Schinnen , beförd . den
Haarwuchs , verhütet Haarausfall u.Zuzug
neuer Parasiten . Wichtig für Schulkinder.
Taus .v .Anerkenn . Echt nurin Kart .äM . 1.-
u.0.50. Niemals offen ausgewog . InApoth.
u. Hrog . Nachahmung , weise man zurück.
W. Machenheimer , Adlerdrogerie.

(ehemalige Polil’s Weinstobe),
Michelsberg 10 — Tel . 6051.

Specialität:

Getrüffelter Truthahn.
Sülzgericht (chaudfroid) von Fasan

auf Feinschmecker -Art.
Pikanter Salat.

Chausseehaus.
Schone Rodelbahn.

>- — _ _ _

Nord-, M- Ml!Well-
Mahn geöffnet.

Mute Bahn.

Zur vörse " .

« 2 »
Heute Samstag:

Di etzelsuppe,
wozu freundl .chst einladet

Anton Racky.
Mauritiusstrwt

Am Montag , de» 8 . d. M .. Vormittags 10 Uhr,
werden in Erbenheim auf der Rennbahn und am Dienstag,
den 0 . d. M ., vormittags 10 Uhr, in Limburg a. L.
je 25 Beutefohlen von der Landwirtschafts-Kammer für den
Regierungs-Bezirk Wiesbaden gegen Barzahlung nur an Land»
wirte verkauft. «

Am 4. Februar 1915 entschlief sanft nach längerem
Leiden unser lieber, treuer Bruder,

-m]io5 MMm,
im 66. Lebensjahre.

Dies zeigt an Im Namen der Familie:
Fra « Adele Mulder»

geb. Möllenlramp.

Freiburg i . Kr ., Hauptstraße 31.

Die Einäscherung findet am Montag, den 8. Februar,
vormittags 11 Uhr, auf dem Südfriedhofe zu Wiesbaden statt.

Kranzspenden werden im Sinne des Verstorbenen herzlich
dankend abgelehnt.
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R 6M!tn<lngebolt1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tüchtige Maschinennäherin
mr meine Arbeitsstube gesucht.
seinen Haus  Lofmann , Lcmaaasse._

Maschinen -Näherinnen

Fraulein , w. höhere Töchterschule
ll. Lvceum besucht hat , zu 3 Kindern
rm Alter von 10, 13 u. 11 Jahren
per 15. Februar gesucht Friedrich-
stratze 40 . 1 r.

Besseres Alleinmädchen,
das bürgerlich kochen kann, Haus¬
arbeit versteht u. Liebe zu Kindern
hat, zum 15. 3. oder 1. 8. ges. Vorst.
8—4 Uhr Bi smarckrin g 6, 1 links.

Alleinmädchen
zu einz . Dame gesucht; mutz gut
rochen u. Hausarbeit verstehen. Vor¬
stellung 2—6 Uhr, Blumenstratze 10.

Ein Allcinmädchen,
das reinlich u. fleißig ist, z. 15. Febr.
gesucht Arndtst rah e .7, 2._

Tüchtiges Hausmädchen gesucht.
Hotel ReichSvost, Ni kvlasstr. 16/18^

Sauberes tüchtiges Alleinmädchen,
selbständig im Kochen, sofort oder
15. Februar gesucht Cherusker » eg 7.
Vorzustellen 2- A,  7 —9 Uhr.

Einfaches braves Mädchen;
w. bürgerl . kochen kann, auf bald ge¬
sucht. Erholungsheim „Siegfried ",
Bierstadter Höhe.

Aelteres tücht. Alleinmädchen,
w. Liebe zu einem Kinde hat, sof. ges.
Schellenberg . Sch illerp latz 2.
Gut empf. Alleinmädchen , d. b. kocht
u. tüchtig in der Hausarb . ist, sofort
gesucht Wilhelmstra tze 6, 2 St.
Mädchen für Arbeit i. d. Spülküche

gesucht. Hoher Lohn. Sonnenberger
Strotze 20.

Tüchtige^ Mädchen
in ein Milchgeschäft sofort dauernd
gesucht Biersta dt, Schwarzga sse 3.

Junges besseres Mädchen
für leichte Stelle tagsüber sof. ges.
Taunusstratze 13, 3 St ., Ghrst.

Ordentliches Mädchen
einige Stunden vor- u. nachmittags
gesucht Gold gasse 2, 1.  _

Frau für Mittwochs u. Samstags
vormittags 2—3 Stunden gesucht
Goe thestratze 11, Part , recht s.

Junges Mädchen zum Putzen
gesucht Wägerna nnstratze 18, 1.

Laufmädchen gesucht.
Luise Klei nofen , Langgass e 38.

Zeitungsträgerin
sofort gesucht. Guter Verdienst . Buch¬
handlung Rheinstratze 27.

8 Slevw-Mebiile1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal ._
Zum Beitragen der Bücher

(Amerik . Journal , 5 Man . Rückstands
such, aushilfsweise erste Kraft . Off.
unter B. 19 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Tüchtiger Schriftsetzer sofort ges.

Drucker ei M ünch. Faulbrunnenstr . 3.
Tüchtiger Friseurgehilfe

sofort gesucht^ , K.̂ Lobig , Bleichstr.̂ 9.
Tücht. Spengler u. Installateur

st dauernde Arbeit ges. M . Gerhardt.
Seerobenstratze 16. B1690

Tüchtiger selbständiger Schmied
sofort gesucht He le nenstratze 10.

Sattler -Tapezierer gesucht.
Wehershäuser u. Rübsamen , Lursen
srratze  17 , Büro , Los.

Tücht. Schul,machcrgehilfc
für sofort gesicht Wörthsrraß e 3.

Tüchtiger Rockschneider,
w. auch zuschneiden kann, sofort ges.
Off , u. W. 877 an d. Tagbl .-Verlag.

Schneider
gesucht Ja hnstratze 22, 1 St.

Für einen Mann,
Ende der 60er , wird ein Pfleger auf
einige Stunden tagsüber gesucht.
Offnen unter B. 878 an den
Tagbl .-Verlag. __

Tüchtigen Fensterputzer
su cht O. P ohle, Hochstä tte nstratze 4.

Gewandter kräftiger Hausbursche
gesucht. Mineralwasser -Fabrik Dotz¬
heim« Strotze 109, 1.

gesucht, nicht unter
Hotel Schwarzer Bock.

AufzugSführer
nicht unter 18 Jahren.

Zwei junge Hausburschen,
welche Rad fahren können, sofort ge¬
sucht. Spanisches Obstbaus , Markt-
stratze 21 , Ecke Grabenstratze.

Ordentl . ehrlicher Hausbursche»
Radfahrer , auf sofort ges. Lheresten-
Apothere, Emser Strahe 24.
Jung , kräft. Hausbursche (Radfahr .)
gesucht. M . Rathgeber , Morrtzstr. 1.
Hausbursche oder Taglöhtrer sofort
gesucht Sirschgraben  22 . Tel . 1343.

sucht. RichaL Müller , Diervertrieb.
v̂tzheimer Stratze 121.

Zuverl . Fuhrmann sofort gesucht.
ö. Schauö . Sedanst ratze 3.

I Etcke»-8es«cht I
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jüngere tüchtige Buchhalterin,
vollkommen selbständig , wünscht sich
zum 1. April zu verand . Offerten
u. S . 876 an den Taabl .-Berlag.

Junge Frau , , .
deren Mann zum Heeresdienst emge-
zogen , sucht Beschäftigung ; selb, ge
hat flotte Handschrift. Kenntnisse in
eins . Buchführung , gew. im VeÄauf,
auch Haushalt . Oifmüen unter T. 19
am den Tag bl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Tüchtiges Fräulein
sucht Stelle zum Servieren oder in
Geschäft. Offerten unter S . 877 -
den Tagbl .-Verlag. __

Ein junges Mädchen,
das etwas kochen kann, sucht St .,
als Alleinmädchen . Offerten und
Z. 876 an den Tagbl .-Verlag.

Ein älteres Fräulein,
welches kangjähr. Zeugn . besitzt, sn
leichte Stellung . Offerten u.
an den TaM .-Verla g.
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Eine saubere unabhängige Fra «,
im Kochen u. all . Arb. bew., 1 Stell
für den ganz . Tag . Grabenstratze
Gut empf. Mädchen s. MonatsstelleH

Näh . Fischer, Niederwaldstr . 9, Par^
Frau sucht Be

im Waschen u. Putzen.
Biebrich , Bvrkholdevstratze 8.

6le8ea>
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gewandte Hausschneideri»
für Jackettkleider, Blusen , auch
Aondevungen , sucht Arbeit . Ferntherl,
Goethestratze 1.  _ .

Fleißiges sauberes Mädchen
sucht Stellung in klein, bess. Haush.
Off . P . 19 Tagbl .-Zwgst., Brsmarckr.

Junger Manu-
im Konditoreifach gut bewand ^ mH
besten Empfehl ., sucht geeign Siels
event . als Kaffeekoch. Angebote ur
I . 874 an den Tagbl .-Verlag^

Lehrstelle bis Ostern
für einen Jungem , w. 6 Jahre l,
Mittelschule des., als Feinmechanike,
oder Mechaniker gesucht. Angebote "
M . 877 an den Tagbl .-Verlag.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

frandietumUlge Ptrlifiuferlu
für Parfümerie u. Lederwaren , so¬
wie Lehrmädchen aus achtbar. Fam.
per 1. März ges. Pers . Vorst, er« .

F. Zimmermann,
_ RüdeSdeimer S tra ße 25.

Tüchtige zweite Berkäuferin
für Metzgerei zum 1. März gesucht.
Briefe u. P . 877  an den Tagbl .-Verl,

Gewerbliches Personal.
Modes.

Tüchtige zweite Zuarbeiterin und
Lehrmädchen per sofort gesucht.

Geschw. Schaeffer , Webergaffe 12.

Geprüfte Wärterin
zur Wochenpflege , die auch Haus¬
arbeit verrichtet , für Ende Februar
gesucht. Angebote mit Gehaltsangabe
u. D . 877 an den Tagbl .-Berlag.

Ein bess. Mädchen
für K. u. Haushaltung gesucht. Vor¬
stellung morgens von 9 —11 Uhr

Taunusstratze 2, 2.

Besseres Mädchen
(oder einfache Stütze ), das im Haus¬
halt durchaus selbständig ist u. gut-
bürgerl . kochen kann, zum 15. Febr.
in kleinen seinen Haushalt n. Mainz
gesucht. Borzustellen Hotel Royal,
Sonnend . Str ., Zimmer 14, zw. 1—3.

Gesucht ein geübtes
erstes Hausmädchen,
welches gut serviere » und bügeln
und etwas nähen kan». Näheres
Uhlandstraße 10.  _

Zeitungsträgerin
sofort gesucht. Guter Verdienst.
Buchhandlung Rheinstratze 27.

Süllen-AnBote
Männliche Personen.

Ka uf männisches Perto nal ._

Mstge WnhaMilUs
sucht für sofort jüngeren Beamten
zur Aushilfe . Angebote »nt. H. 875
an den Tagbl .-Berlag. _

Mngkrer UerkSnstt cefndjt
für Kolonialwaren - u. Drogenarsch.
Off . u. Z. 877 an den Tagbl .-Berlag.

Kommis gesucht.
Wir suchen per Mitte Februar

einen jung . Mann , angeh . Kommis,
für die Lack- und Farbenbranche
en gros u. en detail . Gefl . Off . an
Herren Äug . Rörig & Co ., hier,
M arktst ratze 6.

Zum sofortigen oder spateren Ein-
tritt sucht ein hiesiges EngroS -Ge-
fchäft einen

Lehrling
(mögl . mit Einjährigen -ZsugniS ).
Selbstgefchrieb . Anerbieten des Be-
werbors u. O. 877 Tagbl .-Verlag.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Ostern
gesucht. Carl Grünig . Königl . Hof¬
lieferant , Friedrichstratze 45._

Lehrling
von ordentl . Eltern zu Ostern gesucht.

Kleider -Konsum,
Michels berg 15, Ecke Co ulinstratze.

Ein Lehrling
m. gut . Schulzeugn . auf Ostern gef.
von der Eisenwarenhandl . Hch. Adolf
Weygandt,  Ecke Webe r- u. Saalgaffe.

Lehrling
mit schöner Handschrift gesucht.

Cd. Weygandt,
Kolonial « ar en-Großhandlung.

Gewerbliches Personal.

Scher. WisWenstiluller. Junse Utftte| t«ii
für die Betriebe d. Stadt . Maschinen
Banamtes gesucht. Melden Arbeits¬
amt , Dotzheimer Stratze 1.

Gärtner -Lehrling.
Str ^ f. braver Junge kann unter

günstig . Beding , in guter Handels¬
gärtnerei gründlich den Beruf erlern.
Angeb. u. B. 876 an de« Tagbl .-Berl.

ohne Anhang , Norddeutsche, such
Stellung zur Führung des Haus
Halts bei Herrn . Offerten unte
M . 872 an den Tagbl .-Berlag.

Aelteres Fräulein
sucht Stellung als Haushälterin bei
älterem Herrn oder Dame . Off . "
D . 20 cm den Tagbl .-Verlag.

TWigcr Haiisburschk. » Nelleii-8chche
welcher mit einem Fuhrwerk umzu¬
gehen versteht, sowie Rad fahren
kann, sofort gesucht. Metzgerei Gold¬
schmi dt, FauLrunnervstratze 5.

Jüng . Hausbursche
gesucht Dotzheimer Straße 63» Büro.

Elellei-Kksche
Weibliche Personen.
Gewerbliche- Personal.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

und

Frl.sWMunsalsIunsser.
Briefe erb. Müller , Blücherstraße 31.

Beschäftigung in Buchhaltung
Kuntorarbeit . Ang. E. 878 Tagbl .-

Gewerbliches Personal.

Tüchtiger » gewandter und sichere

Kraftfahrer,
militärfrei , Führerschein 3K, s. Stell
Briefe u. D . 18 Tagbl .-Zwgst.» B “

K

wohnungs -Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche « « zeigen im „WohnungS-Anzeiger" 2» Pfg ., auswärtige Anzeigen S« Pfg . die Zeile . — Wohnungs -Anzeigen von zwei Zimmer « und weniger bei Aufgabe zahlbar.

K 1
2 Zimmer.

Kleiststr. 8 2-Zim .-Wohn . 1. 4. 1915.

_ 3 Zimmer. _
Adlerstr. 19, I r., 3 -Z.-W., mtl . 8V DA.
Bleichstr. 34, 3. grosse 3-Zim .-Wohn .,

Balkon , Badezrm ., Gas u. Elektr.,
sofort oder später. 600 Mk. 165

Dorkstraße 5, P ., 3-Zim .-Part .-Wohn .,
sehr geräumig , event . sofort zu vm.

Herderstraße 11, Seitenb ., 3-Zim .-
Wvhn. zum 1. 4. zu verm. (HauS-
meifterftelle .) Näh. Rechtskonsulent
W. Schwarz , Bismarckring 14, 1

Läden und Geschäftsräume.

Herderstr. 11 Laden mit 3 Räumen
u. 2 Kell. auf sof. od. spät, zu vm.
Näh. bei Hekbach, Stb . 1.
Großer heller Parterre - Raum,

Langgasse - Wagcmannstraße,
sofort zu verm. Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Verfamm-
lungszwecken. Bureau , Lager für

Movel , Glas - u. Porzellanwaren.
Oefen usw., als Lehrsaal für
Turn - u. Tanzunterricht . Arbeits-
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . (Damviheigung u. elektr
Licht.) Nähere Auskn "k» im Tagbl .»
Kontor . Schalterhalle rechts.

Möblierte Zimmer . Mansarde « usw.

Albrechtftraße  3 1, 1, sch, m. Z . bill ig.
Bismarckring 37, Part ., möbl . Zim .,

mit od. ohne Pension , bill . zu vm.
Bismarckr ing 37, Pa rt., möbl. Mans.
Bleichstratze 5, 3, möbl . Mans . zu v.

atze 30, 1 L, m. Zim ., 1—2!
°tze 32,,1, . 'AteiÄ trat « 32, 1, inT'Z. m. Pens . b.

Bleichstratze"37, 1, gut möbl. Zimmer
Göbeustraße 9» 3 r . nahe Bismarck-

Ring , ist elegant möbl . Wohn- u.
Schlafzimmer zu vermi eten.

Hellmuudstr . 40. 1 r , m. ß ., w . 3.50.
Karl str. 6, P ., sep. mbl. a. Herrn.
Ecke Mauritiusstr ., Schwalb . Str . 47»

2 St . l„ m. Zim . m. P ens., 60 Mk.
Moritzstr. 41, H. 2 r » möbl. Zim mer.
Weber gaffe 3, Hth., m öbl. Zim . bill ig.
Wörthstratze 14, 1, separ. möblT̂ Zim.

Leere Zimmer . Mansarden »kw.
Moritzstr. 50 grosses heizb. Zim . si
1 schön, leer. Balkonz ., Hochp.» mit

oh ne M aus. N. Rö der stratze. 26,^
**~Stllfr . Remiki-n. Dtoll » ""-,,
Herderstr. 11

Näb . bei ~
otzer Stall zu »er

' Stb . 1.

Suche 3-Zim .-W. m. gr. Lagerraum
im Zentrum . Offerten unter E.
an den Tagbl .-Verlag.

*_ 5 Zimmer._

fjerrfdj. fdjöne 5Zlm.-Wohv.
unter Preis gleich oder später ab-
zngeben . Anzusehen vormittags v.
10 Uhr ab bis nachmittags 5 Uhr.
Näher es im T agbl .-Berlag . Od

Möblierte Zimmer , Mansarden usw

(ßnpthfftr 5 Part ., a. Bahnhof,
MvllillsU . «1, Wohn- u. Schlasz .»

eleg. möbl. , m. 1 u. 2 Betten , z. v.

Sonnige, rnh. 4-A.-Wohvuvg
mit Loggia u. Garten in bess. Sause
von kinderl. Ehepaar per 1. April
oder später gesucht. Lageplan und
Grötzenverhältnisse erw. Offert , u.
A. 213 an den Tagbl .-Verlag .

Gesucht aünstig gelegene geräum.
4—5 Zim . - Wohnung
mit Bad und reich!. Zubeh. Ausführ¬
lich« Angebote mit Skizzen u. E. 877
an den Tagbll -Berlag.

MM.  z-4M .-Mllllilg
mit Bad , Küche u. Zubeh.» für Fam.
mit 2 Kindern gesucht. Offerten u.
K. 877 an den Tagbl --Berlag. _

l. A-4MmrnichNllNg
mit Küche u. Mansarde gesucht. Off.
u. N . 877 an den Tagbl .-Berlag.

ytmirer fuüit svr Kiiro
ungestörtes , gut möbliertes Helles
Zimmer mit Schreibtisch, mögl . mit
separat . Eingang (kein Bett ). Ang.
u. D . 878 an de» Tagbl .-Berlag.

I « Borort Wiesbadens suchen zwei
Damen auf etwa 14 Tage «nt möbl.
Zimmer mit 2 Betten . Off . m. Pr.
u. A. 218 an den Tagbl .-Berlag.

2 eleg. leere, gr. Zimrn. mit Mans .,
Zentralh. , elektr. Licht, Bedien.
Frühst ., Part. od. 1. Et., für dauernd
von alleinst, alt. Dame f. März ges.
Pr, ca. 100 Mk. mtl. ( Nicht Höhenl.)
Angeb, u. B 875 Tagbl.-Verl.

Plakate:
• •

Möblierte Zimmer
zu vermieten.

auf Papier
und aufgezogen auf Pappdeckel

zu haben in der
L Scbeüeaberg’seiien
Lacgg.»1. . HofbDcbdruderel.

r Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche « « zeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Tatzform 15 Pfg ., davon abweichend 2« Pfg . die Zelle , bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

L Mönft 1
Privat -Berkäufe.

Lebensmittel -Geschäft
für 500 Mk. sofort zu verk. Näheres
zu erfragen im Tagbl .-Verlaa . 0k

2 Arbeitspferde weg. Einberufung
Kohlerrh andl . W. Fischer, Bicrstadt.

Gut geführte Jagdhündiii,
auch als Wachhund, spottbillig zu vk.
durch Steunnler , Wiela -ndstratze 11.

Rener SkunkS-Opoff.-Pelz -Fuchs,
Anschaffungspr . 55, für 40 Mk. zu
dertause» Rerostratze 38, 2 rechts.

Herren -Nerzpelz , starke Figur,
zu verk. Schiersteiner Str . 11,  2 r.

Lange Golfjacke
bMg zu verk.  Goldgaff e 2, 1.
Schweizer Ofsizierrevolver mit Patr.
verk. Nett elbeckstr. 21, Hock« , l. , 9—2.

2 schöne mod. Sofas , neu, billig
zu verk. Mühlgasse 13, Bdh. 1. Stock.

Neuer eleg. Krankenseffel
mit Einrichtung billig zu verkaufen
Nettelbeckstratze 21 , Hochp. l., 9—2.

Neue Nähmaschine
sehr bill . zu vk. Bleichstr. 13,

Große Packpresse,
auch n. Kelterpresse, fast neu , billig
Nettelbeckstratze 21, Hochp. lH 9 —2.

Eine Waschmangel billig zu verk.
Rau , Wellritzstvatze 16._

Klappsportwagen , fast neu,
für 6 ML. zu verk. Blüchenplatz 2, 3l.
Noch einige gebr. Wurmbach-Oefen
u. 2 Herde abzug . Alexandr astratze 2.

Fast neuer Majolika -Ofen
zu verk. Platter Stratze 73._

Gebr . Beleucht , für Gas u. Elektr.
zu verk. Taunusstr . 6, Hausmeister.

_ Händler -Verkäufe._
Damen - u. Herrenrad , sow. Nahm .,
gut erhalten , billig zu verk. Klautz,
Bleichstratze 15. Tel . 4806.

Verschied. Betten 15—30, Waschkom.
12 Mk., 10 Kleiderschranke 8—22,
Schreibtisch, Sekr ., verschied. Tische,
Stühle , Küchen-E., kompll Bett 28,
einz . Matratz , billig Fr antenstr . 3, 1.
Sch. Betten 15, 25, Deckbetten 8—10,
Kleid .- u. Küchenschr. 10— 15, Wasch¬
kom. 10—15, Kanapee 18, Diwan 35,
Spieg ., Stühle , Nähmafch. 35, Tische
usw . Walraanftratze 17, 1. Stock.[ J

Suche täglich 50 Liter Milch,
per Liter 19 Pst Offerten u. W. 19
an den Tagb-l.-Verlaü>

Möbel aller Art u. Federbette«
kauft Walramft ratze 17, 1.

Gebr. Möbel aller Art,
Nähmaschine , Fahrrad zu kaufen 8*
sucht Franken stratze 3, 1._

Alle ausrangierten Sachen kauft.
Off , u . I . 868 an den  Tagbl .-Verlg
2—3 gebr. gut erh. Teppich« z. k. ges.

Offerten Ma rktstratze 14, 1.
Glasabschluß»

1,45 X 2,60 , zu kaufen gesucht.
Lothringer Straße 27, Part

Gebrauchte Schraubstöcke»
gut erhalten , zu kaufen gesucht,
u. P . 876 an den Tagbl .-Verlag.
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Erhöhte Preise für alle Metalle,
tite  Badewannen , Flaschen, Eisen
und dergl., ständiger Ankauf. Bitte
Postkarte. Fr . Acker, Friedrich.
stvaße 29,  2 . Stock. _ B1661

Morgen -DuSgaLe . Erstes Matt. Sette »

Alte Wollsachen.
»rriff . Strümpfe Md . 36 Pf ., werden
stets angekauft Weftendsir. 3, im Hof.

mfltjiidu 1
Ein Garten»

möglichst mit LHftdäuimen, zu pachten
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter L. 877 an den Tagbl .-Verlag.

Aecker zu pachten gesucht.
Off. K. 19 Tagbl.-Zwgst., Bismarckr.

K  Verlöten• KeW êl! J
Junge verlor in der Hellmundstraße
einen 5-Mark-Schein. Bitte abzug.
Hellmundftraße 28, 2 St ._

Verlöre« Portemonnaie,
üb. 2 M., 3 kl. -Schlüssel u. Quittung.
Abzug. Petri , Bäckerl., Herderstr. 8.

Gliederarmband , Mosaik, »erl.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Westendstraße 17, 3 Stiegen rechts.

Wagenführer verlor Mittwoch
recht, braun . Lederhandschuh, Friedr .-
b. Adelheidstr. Abz. Pdoritzstr. 28, 1.

Rechter H.-Gummischuh verloren
am 4. Februar . Gegen Belohn, abz.
Niederwaldstrabe 10, 1, b. Hunrath.

Braun gefleckter Hühnerhund
entlaufen . Gegen Kostenersatz abzu¬
geben Mainzer Straße 29.

r — llnieccidit— ^
Unterricht in franz . u. engl. Sprache
erteilt I . Esterer , Schwalb. Str . 53,3.

Klavier- u. Zither -Unterricht.
Fr . A. Rauls , konserv. prakt., theoret.
flrdl. erf. Lektion 50 Pf . an Schüler
jed. Alters . Eleorwrensiraße 7. P . l.

KsWI .8iiiMl >ilWli^
Schreibmaschinen repariert

Müller , Hellmundstraß« 7._
Reparatur , an Fahrrad .. Nähmasch.
u. Grammopb. w. facha, u. b. ausg.
Klauß, Bleichstrabe 15. Tel . 4806.

Alle Schneider-Arbeiten w. prompt
erledigt Alürechtstratze 46, 3 links.

T. Schneiderin empf. sich im Aafert.
tadell . Kostüme bei  billiger Berechn.
Bleichftraßr 26, 2.

L LeMdemrZ
Landftnrmmaan erbittet oder locht

Rucksacku. Taschenlampe für« Fest».
Näh, im Tagbl .-Verlag._Oe

Welcher Herr oder Dame
würde sich mit einigen 100 Mark an
einem Lebensmittel - Versand be¬
teiligen ? Offerten unter I . 877
an den Tagbt .-Berlag.

Pcivat -Verküiife.
ZU

Amerikanische Registrierkaffe,
sowie eine Waschmaschine zu Verl.
Fried richskraße 40, 1 r._ _

Gut erhaltener Kinderwagen
sMarke Brenncrbor) billig zu berf.
Klovstvckstraße 21, 1 I.

8«ches«chk
Frau M lein,

UM. 3498,sTÄi '•
johlt den höchsten Preis für guterh.
Herren, u. Damen kleid. Schuhe. Möbel

Srotzdut“tST 37
- 4424 Telephon 4424 —,

kauft zn allerhöchsten Preisen gettag.
Herren-, Damen - «. Kinderkl.. Pelze,
Wäsche, Schuhe, Pfandscheine, Zahn-
gebiffe» Gold._ Silber , Brillanten.

Flaschen, Gummi , Metalle, Säcke,
Hasenfelle. Lumpen kaust stets
Sck. Still , Blüchersttaße 6. «1592

Achtung!
Zahle für Neutuch-Abfälle per Kilo

69 Pf ., gestrickte Wollumpen per Kilo
70 Pf . Wellridstraße 39, im Hof.

- Telephon 1834. -

ü Serloen•(Seiiinkit1
SIlDttnt MkL-Tistzrii-W
mtt Kette u. Eis. Kreuz verloren.
Abzugeben gegen Belohnung beim
Portier Europäisch er Hof._

mit Wapven verloren. Wiederbringer
erh. reiche Belohn. Abzug, b. Sturm,
Ev. Vereinshaus , Platter Straße 2.

k8eschiHt!.8mpskhllliiN«I
-i - MlW . MeMle - f-

Erika Hau , staatl. gepr..
Querstraße 1, 1. Et ., von 10—5 Uhr.
MüQOüdfl Elektr .Vibration =massage
JfiaoöttgDi Schönheitspfl . Nagelpfl.
Anny Kupfer, ärztt .gpr.,Weberg .23,3

Altzwiiz QausBfrroaltung!
Ingenieur , kinderl-, übernimmt ge¬

wissenhafte Verwaltung von Billa
oder bess. Hause, in freier , guter
Berkehrslage , per 1. April od. spät.,
woselbst schöne 3—4-Zimmer -Wohn.
für denselben vorhanden. Offert , u.
A. 212 an den Taabl .-Verlag.

Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mitzi Smoll, Schwalbacher Str . io , 1.
Massage. — Naselpfiege.
Ottill« Kaeedorger . Sntlich geprüft,

Tannusstraße 17, S.
Elektt . Bibrations -Maffage.

Fr . Beumelburq , ärztlich geprüft,
Mainzer Strafe 17. Part.

ü -ri TKMen ™ ''" SlT ^ Clt
fafttl. gept. Bahnhofstraße 12 2.

Makfaie . — Heilqhmnastik.
Frieda Hichel , ärztl . geprüft.

_ Tannnsstrafe 19, 2.
ärztlich gepr., Marie

Langner -Gansch,
9 Friedrichstraße9, 2.

Massage — N «gekpsseye.
Xäi6^68p. ärztl. gepr.,

_Langga sse 39,  I ._
Raaelpflege.

Schwalbacher Strafe 14. 1 r.
Lene Purer.

Naßeilpftege.
Thllde Marhnt , Rheinstr . 32, 2. Et

SerWleititT
! .' Sichere Exiften , ! !

Zur Vergrößerung einer Leinen,
nachweislich flottgehende» Damen-
fchneiderei mit nur Caffakundschaft
wird eine unabhängige , iüng . Dame
mit etwas Barkapital als Terlhaberin
gef. Rur entfchloffeneBewerberinne»
wollen Angebote einreichen u F. 20
an den Tagbl .-Verlag.

Kind ™
diskreter Geburt (Mädchen) wird
gegen einmalige Vergütung als eigen
angenommen. Ost. u. K. 3598 an
D. Frenz , G. m. b. Wiesbaden.

Verheiratete j. Dame
sucht Schochvartckerin, die bei ihr n»
Hause öfter mitfpielt . Oyerten unter
T. 877 cm den Tagbl .-Verlag.

Fräulein sucht für einige Zeit
Unterkunft bei .Hebamme. Off. erb.
u. M. 162 an die Bnnonc.-Ervedit.
Mainzer Berlagsanstalt , Mainz . 200«

Dist. Dame
ans guter Familie , hier fremd, mit
elegantem Heim, sucht dre Bekannt»
schaft eines fernen Herrn

zwecks Heirat.
Offerten unter
Tagbl .-Verlag.

A. 222 an den

Neigungsheirat!
Häuslich erz. Dame , 26 3« evang..

hübsche Erschein., liebensw. Wese«,
wünscht gebild. Herr « in sich. Stell,

zwecks Heirat
kenne« z« lernen . Nur ernstgemeinte
Offerte womöglich mit Bild, unter
W. 876 an den Tagbl.-Berla« erbet.

t Mkchliche Anstiz eii 1
Evangelische Kirche.

Sonntag , 7. Februar (Sexagesimä ).
Marktkirche.

Milistirgottesdienst 8.55 Uhr: Kon-
ststorialrat a. D. Nendörffer . -
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer
Schüßler. — Kindergottesdienst 11.30
Uhr: Pfarrer Schüßler. — Wend¬
gottesdienst 5 Uhr : Pfr . Beckmann.
(Die Kirchlknsammlung ist für die
Soldaten - Fürsorge bestimmt.) —
Kriegsbetstunden: Dienstag (Pfarrer
Schüßler) u. Donnerstag (Pfarrer
Beckmann), abends 6 Uhr.

Bergkirche.
HauptgotteSdirnft 10 Uhr : Pfarrer

Beesenmeyer. (Deichte u. hl. Abend¬
mahl.) — KindevgotteSdienst 11.15
Uhr: Pfr . Dr. Meinecke. — Abend-
gottesdienst 5 Uhr : Pfarrer Dirhl.
— Amtswoche: Taufen und Trau¬
ungen : Pfarrer Beefenmeyer. Be-
ettnaungen : Pfarrer Diehl. —
Donnerstag , 11. Februar , abends
8.30 Uhr: KriegSbetstundc. Pfarrer
Beefenmeyer.

Ringkirche.
Hugendgottesdienft 8.45 Uhr : Pfr.

Philipp». — HauptyotteSdienst 10 Uhr:
Narrer D. Schlaffer. (Deichte u. hl.
Abendmahl.) — KindevgotteSdienst
11.30 Uhr: Pfarrer D. Schlosser. _
AbendgotteSdicnst 5 Uhr : Pfarrer
Beefenmeyer.

Lutherkirche.
»sdienst 10 Uhr: Miss.-

>. - ivektor Held. — Kindergottesdienft
H -30 Ubr: Misfions-Jnspettor Held.
— Abendaottesdienst 5 Uhr: Pfarrer
Lieber; (Beichte u. heil. Abendmahl.)
-— Dienstag . 9. Februar , abends
8.30 Uhr: KriegSbetstund«. Pfarrer
Lieber. — Donnerstag , 11. Februar,
abends 8.30 Uhr: Missionsskunde.
MrsfionspräseS Lutz- Kamerun.

Kapelle deS Paulinensttft ».
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienst. Prediger Sparch. Norm.
11 Uhr : Kindergottesdienft.

Katholisch » Kirche.
Sonntag Seragestwa . 7. Februar.
Allgemeiner Dettag in Europa zur

Erstehung des Friedens.
Pfarrkirche zum heit BonifatinS.
Heil. Messen: 6, 7 Uhr (heil. Kom¬

munion des Männer - Apostolats).
M-ilitäraotteSdienft 8 Uhr (heik. Messe
mit Predigt . Duhpsalm, Allerheiligen.
litanei und sakramentalischer Segen ),(heil. Kommunion der Ersttommmn,-
kanten-Mädchen). Kindergottesdienft
(heil. Messe mit Predigt ) : g Uhr.
Hochamt mit Predigt , danach feier-
liehe Aussetzung des Aller heiligsten
mit Bußmalm und Friedensgebet:
10 Uhr. Letzte heil. Meffe: 11.36Nhr.
Bon 11 Uhr vorm, bis abends 5 Ubr:
Betstunden in herkömmlicher Weise.
Nachm. 5 Uhr: Feierliche Rosenkranz-
audacht mit Allerheiligen-Litanei.
Friedeusgebet , Umgang und Segen.
Die Gläftbigen werden zu zahlreicher

DeolnoHme und zum Empfang der
heil. Sakramente eingeladen. — An
den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.30. 7.15, 7.45 und 9.80 Uhr;
7.45 Uhr sind Schulmessen. — Mon¬
tag und Freitag , abends 8 Uhr, sowie
Dienstag . Donnerstag und Samstag,
abends 6 Uhr, sind KriegSandachten.
— Mittwoch, abends 8 Uhr, ist ge-
ttifteie Andacht zu Ehren des heil.
Joseph. — Beichtgeleaenheit: Sonn¬
tag, morgens von 6 Uhr cm, Sams¬
tag, nachm. 4—7 und nach 8 Uhr, an
allen Wochentagen nach der Früh¬
messe; für Kriegsteilnehmer und Ver¬
wundete zu jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Pfarrkirche.
Sonntag : Heil. Messen um 6.30

und 8 Uhr (gemeinsame Kommunion
d«S MarienbundeS und der Erft-
kommunikantinnen ). Kinder-GotteS-
dienst (hl. Messe mit Predigt ) : 9Uhr.
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Da°
nach feierliche Aussetzung des Mer-
heiligsten, Mserere und die vom heil.
Vater vorgeschriebenen Gebete. Stille
Anbetung »iS 2 Uhr. 2.16 bis 3 Uhr:
Andacht für die Kinder ; 3—4 und
4 bis 5 Ubr : AnbetungSstunde; um
6 Ubr : Schlußcnchacht; schmerzh.
Rosenkranz. Allerheiligen-Litanei u.
römischer Segen . — An den Wochen¬
tagen sind die best. Messen um 6.45,
7.45 (Schulmesse) u. 9.30 Uhr, abends
8 Uhr : Kriegscmdacht. — Am
Donnerstag , dem Feste der Er¬
scheinung unserer l. Frau von
LourdeS, ist morgens 7.48 Uhr ein

bestelltes Amt zu Ehren der Mutter¬
gottes, der immerwährenden Hstfe
der Christen, und abends 8 Uhr
stiistete Muttergottes - Andacht. -
Beichtgelegenheit: Sonntag , morgens
von 6 Uhr an, Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr.

Dreisaltlqkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr : Zweite

heil. Messe (während derselben ge¬
meinschaftliche heil. Kommunion der
Männer -Apostolats mit Ansprache).
9 Uhr : KtndergotteSdienst (Amt).
10 Uhr: Hochamt mit Predigt . —
Nach dem Hochamt ist feierliche AuS-
sctzimg deS _ Allerheiligsten unv
Miserere. Während des TageS Bet-
stunden: von 11—12 lchr für das
Männer -Avoftolat, von 12—2 Uhr
stille Anbetung ; von 2—8 Uhr für
die Schulkinder; von 3—4 Uhr für
den Mütterverein : von 4—5 ltijr für
die Gemeinde. Um 5 Uhr ist feier¬
liche Schlußandacht. — An Wochen¬
tagen sind die heil. Messen um 6.30,
7.30 und 9 Uhr: Mittwoch u. Sams-
tagtag, 7.30 Uhr: Schulmesse. —
To^ ich abends 8 Uhr ist Andacht um
einen glücklichen Ausgang des Kriege«.
— Beichtgelegenheit: Sonntag , früh
von 6—8 Uhr, Samstag 5—7 und
nach 8 Uhr.

Aittzatdelifch » Kirche,
Schwalbacher Str . 60.

Sonntag , den 7. Februar , vorm.
10 Uhr : Amt mit Predigt . Pfarrer
Dr. Mülhanpt aus Bonn.

W. Krimmel, Pfarrer.

Evangel .-lutherischer GoltrSdt: ..>!.
Adelheidstrabe 35.

Sonntag , 7. Febr. (Sexagefimä),
nachm. 6 Uhr: Predigtgottesdienst. —
Mittwoch, 10. Februar , abends 7.15
Uhr : KriegSbetstunde.

Pfarrer Müller
Evangelisch-lutherische Gemeinde

(der selbständ. evang.-lnth. Kirche in
Preußen zugehörig). Rheinftr . 84.

Sonntag , 7. Febr . (Seragefirnä ),
vormtttcrgs 10 Uhr : Gottesdienst.
Ev.°Lnther . Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der attkathol. Kirche,

Eingang Schwalbacher Sttatze.
Sonntag , den 7. Februar , vorm.

10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Pfarrer Eikmeier.

Methodisten - Gemeinde,
Ecke Dotzbeimer. u. Dreiweidenstraße.

Immanuel -Kapelle.
Sonntag , den 7. Februar , vorm,

9.45 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienft . Abends 8 Uhr:
Predigt . — Dienstag u. Freitag,
abends 8.30 Uhr : Bibelstunde.

Prediger Bölkner.
ZwaStapeve lBaptiftengemeinde),

Adlerstraße 19.
Sonntag , den 7. Februar , vorm.

9L0 Uhr : Predigt . Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienft . Nachm. 4 Udr:
Predigt. — Mittwoch, abends 8.80
Uhr : Gebetsverfaninitung.

Prediger Urban.

Tages -Veranftaltungen - Vergnügungen.
^ Theaterf̂ionterte1

iitttgtidl , d Kchm>s» i«I»
Tamstag , S. Februar.

36. Vorstellung.
28. Vorstellung Abonnement v.

Neu einstudiert:

Alessandro Stradelln.
Oper in drei Akte».

Musik von F. von Flotow.
Alessandro ©trabette , ü

Sänger . Herr Scherer
Bassi, ein reicher

Benetianer . Herr Eckard
Leonore, fein Mündel . Fr . Friedfeldt
Malvolino Herr v. Schenck
Barbarino jBandsten _ , Haas
Schüler Stradellas , Masken, Diener,
römische Land'eute, Patrizier , Pilger,
Volk. — Ort der Handlung : Im
1. Akt Venedig, im 2.  und 3. Akt
(4 Monate später) Gegend bei Rom,

in StradellaS Geburtsort.
Borkommende Tänze : Akt I: Masken¬
tanz, aus geführt vom gesamten Ballett¬
personal. Tarantella , ausgeführt von
den Damen Salzmann , Mondorf und

g tner. Akt2: Hochzeitsreigen und:tanz, ausgefüdrt von den Dame«
zmann und Mondorf und dem ge¬

samten Ballettperfonal.
Die Türen bleiben während des musi¬

kalischen Vorspiels geschlossen.
Nach dem 1. Akt tritt eine längere,
noch dem zweiten eine kürzere Pau 'e ein.
Anfang 7 Uhr. End« etwa 91/, Uhr.

Neftderiz- Theater.
Samstag . 6 Aebrnar.

Dutzendkarten gültig geg. Nachzahlung.
2. Gastspiel <L W. Bült er.

Der Herr Senator.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Franz
von Schönthan und Gustav Kadelburg.
Senator Andersen . . . » * *
Helene, seine Frau . Lüder-Freiwald
Agathe > ihr, . Frida Salden,
Stephanie - Elsa Erler
Oskar > . Hermann Hom
Mittekbach . Rudolf Bartak
Dr . Gehring . . . . Friedrich Beug
Sophie Pctzold . . . . Else Hermann
Dr. Steiner . . . . Reinhold Hager
Thella,Stubenmädchen . Paula Wolfert
Joses, Diener . . . Georg Bierbach

Ort der Handlung : Hamburg.
* , * Senator Andersen: Carl William

Büller als East.
Nach dem I. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 U r. Ende nach 9 Uhr.

Preise der Plätze:
Salon -Loge 5 Mk. (Ganze Log« --
4 Plätze 16 Mk.), 1. Ranaloye 4 Mk.,
1. Rang -Balkon 3.56 Mn . Orchester-
Sessel 3 Mk.. 1. Sperrsitz 2.50 Mk.»
2. Sperrsitz 2 Mk.» 2. Rang 1 Mk.,

Balkon 60 Pf,_
Heute «on 6 Uhr ab:

Konzert „£»
im

illll ] - WMMk.
Ma«rttiustz1«tz.

-©
Thalhi'Tbeatcr
Kirchgasse 72. — Del. 6137.

Heute Samstag , 6. Februar:
Erstaufführung

d. ersten Henny Portenbüd 1915

Kordlandrose
Ein charakteristisches

nordisches Drama in 3 Akten.
Im Hintergrund die herbe
Schönheit Norwegens . Inder
Hauptrolle die beliebte Kino¬

schauspielerin

Komis Mit.
Außerdem vortreffliches Bei¬
programm . Naturaufnahmen,

Komödien u. Humoresken.

UM.  Musikbegleitung1
Kurhaus zu Wiesbaden.

Samstag , den 6. Februar,
Abonnements »Konzerte,

Städtisches Kurorchester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr Hermann Inner , städt.
Kurkapellraeister.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Carl Scburicht,

Städt. Musikdirektor.
Programme in der gestrigen Abend-A

[Monopol-
IJll£ichfspiele
| :: :: Wilbelmstrasse 8. :: ::§ lumuiuuiMiuiiiiMiimummiuimaimimiiiHituu

Erstaufführung *’
recht der Trcunann-

Larsen 1915 .
Erste Nummer dieser Serie:

(üiur vom 6.-8. l «knar eiuschl . )
Isini

Kulturbüd aus der Bukowina
in drei Abteilungen.

Außerdem:
Am Lago Maggiore, nach «LNatur.
„Nur ein . !“ lust .Komödie
Aus der Kinderstube der Tiere:

„Junge Kateen “ .

1915 Ht. 8.
Extra -Einlagen . J

Preise der Plätze:
Tageskarten : Abonnementshefte
Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk. |
1. Platz0 .90 „ 6.50 „ ••
2. .. 0.70 „ 6.00 .. f

Walhalla.
Theater.

Täglich abends 8 Uhr:

Dar neue Programm.
rr Rur hervorragende Schlageru

Sonntags 2 Vorstellungen:
Nachmittags 5 Uhr u. abends 8 Uhr.
Preise der Plätze: 0.30, 0.60, L—, 1.60.

ReichshAllexi.
Gastspiel des bestrenommierten

Krinrich Kaknverg-Kusemöke,
sowie das gwtzartig«

§MHMkkII-W,kIMl
Amüsante Abend« für das

Irrrnikren . H'uöLikurn.
Unter anderem:

Kermann und Lo«a,
Doppel-Trapez-LuftakL

Beri u. - last
in ihren Original-Typen.

chefchwiüer AirLeuedes,
ein Biertelstündchenaus dem DrahtseiL
Jede « Abend 2 Original - Burleske«,
sowie 8 Attraktionen . Alles Schlager.
Anfang S' /, Uhr. Sonntags 4 Uhr

und 8V, Ultt.
Die Direktion: Knut Beetz» .
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sie Marschffiiiisheit mm Trappen
ist nicht zu mindest ein Verdienst unserer hervorragenden deutschen Schuh-Industrie.

Wir empfehlen Ihnen deutsche Marken zu kaufen und sind wir trotz
bedeutend steigender Lederpreise in der Lage, Ihnen in unserem

Inventur - Ausverkauf
Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

in deutschen Fabrikaten ein ausserordentlich preiswertes Angebot zu machen.

o gja 60 2o 'S a *52 2 S .2
•§ .8 * 1

& S

früherer Yerkanfewert bis Mk. 12 ** jetat

IO 50
braune Damen- und Herren-Stiefel und Schuhe
braune Damen- und Herren-Stiefel und Schuhe
Damen-Halbschuhe, Chevreaux,mit und ohne Lackkappe. früherer Verkaufswert bis Hk. H**jetzt
Damen-Schnürstiefel,Chevreanx und Boxcal£mit und ohne Lackkappe. . . . früherer Verkaufswert bis Mk. 16**jetzt

früherer Verkaufs wert bis Mk. 14 ^ jetzt

Imifa Kamelhaar-Hausschuhe mit Xaräeisohle für Damen
filr-8chlappen Mit Filz-und Ledersohle für Herren. . . . . .
Fllz-Schnailenstiefel für Herren und Damen,schwarz. . . .

95  §
75 *

995

K88

BLUIHENTHAL

Rums , Arraks , Cognacs
in grosser Auswahl,

darunter sehr alte , hochfeinste französische Cognacs
zu massigen Preisen. 93

Jacob Stüber.

Mainzer Bote.
TelepH. 1544.  Karlttr . 38.

Prima IÄ-Pf .»Ziqarre
10« Stück 7 Mark.
Näh. ho senan, ÄUHelinitr. U.  13ö

Miet-Harmoniums.
Piano-Schmitz, Rheinstr. 52. T. 3572.

gm Auf vielfachen Wunsch
habe ich

Ecke Fanlbronnen-h. Schwalbacher Strasse
(im „Gaaseställche “)

ein

Zweiggeschäft meiner Zigarren-Abteilung
eröffnet.

Nach alten Grundsätzen, bei kleinem Nutzen nur das Beste zu bieten,
bringe ich darin meine sämtlichen anerkannt beliebten und preiswerten
Sorten ron Zigarren — Zigaretten und Tabaken
zum Verkauf. 179

Anglist Engel
Hoflieferant Telephon 5973

Ecke Fanlbrnnnen-n.Sclnv albackr Strasse.

Gothaer Feuerversicherungsbank auf Gegenseitigkeit
Im Jahre 1821 eröffnet.

DerUeberschuß des Geschäftsjahres 1914 beträgt für die Feaerversichernigt
72 Prozent

der eingezahlten Prämien, für die Einbruchdiebstahl-Versichernng gemäß
der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes, 24 Prozent.

Der Ueberschuß wird auf die nächste Prämie angerechnet, in den
im § 11 Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die UnterzeichneteAgentur. F137
Wiesbaden, im Februar 1915.

L. Schuster, Hauptagent, Rheinstrasse 50.

Fürs Feld! Beste und billigste
Bezugsquelle in

mit Aufhänger, gr. Linse, 7-Std.-Batterie, prima t 75 „
Metallfadenlampe . von *• M

Unldlamnan feldgrau, mit pat. Aufhänger u. Koppelschieber, 0 10 „
rclUlaiiljJCI] 7-Std.-Batterie, Osram-Blendlampe . . . . von ■*

Taschenlampen, Militärlampen, Rote Kreuz-Lampen,
Militärradfahrlampenin größter Auswahl von 95 H, 1.20 u. höher.

Garantie-Dauer-Batt rie mit 7 u. 10 Std. von 45 3> an . 172
'S  1f  Vl O rAr  Luisenstrasse 46,
P * ll * A * neben Residenztheater.

Wichtig fiir Jedermann ist mein diesjähriger

Inventur- Ausverkauf.
°" Schüttwaren "ä
Wer heute Stiefel kauft , hat jetzt nur die Hälfte als wie
vielleicht schon in einigen Wochen anzulegen . Heute bin
ich noch in der Lage, trotz grossen Ledermangels infolge
meines Riesenlagers Jedermann billig zu bedienen. Ich ver¬
kaufe, solange Vorrat , einige 100 Einzel-, Rest- und Muster¬
paare fast zur Hälfte des regulären Preises . 142

J. Drachmann,
Noiinaced OO  Hauptlager und Verkauf
IlCUydSldt : 4m£ m im 1. stock in 6 Räumen.

Leer zurtickgrehenrie Emballagen
zur halben Fracht
befördert zuam 'lich. Sätzen zur Bahn,
macht sie versandfertig, legt die Fracht
vor und erhebt sie durch Kassenbote.

Hofs editenr L. REITENMATER, 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12,124.

WWlWWuell ÜOII1. 6.50 00.
Reparaturen schnell und billig.

Ph . Krämer , Langgasse 86 . Tel. 2079.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

